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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer und die Kaiſerin beſichteten geſtern im

MRathhauſe die Entwürfe zu einem Denkmal für die Kaiſerin
Auguſta. Nach der Rückkehr ins Schloß arbeitete der Mo-
narch mit dem Kriegsminiſter ſowie mit dem Chef des
Zivilkabinets. Am Nachmittag begab ſich der Kaiſer zu
mehrſtündigem Aufenthalte nach Potsdam und entſprach
einer Tiſcheinladung im Offizierkaſino des 1. GardeRegi-
ments zu Fuß.

Die „Freiſ. Ztg.“ ma t wieder die nahe Reichs
tag auflöſung an die Wand. Mitte März ſoll danach
voransſichtlich die Entſcheidung über die Militärvorlage in
der zweiten Berathung im Plenum des Reichstags ge-
troffen werden, im April die Neuwahlen ſtattfinden. Die
„Freiſ. Ztg.“ thut außexordentlich ſicher mit dieſen Vorans-
ſagungen und der Behauptung, daß für einen Vergleich
keinerlei Boden mehr vorhanden ſei. Vielleicht erlebt ſie
doch noch manches, was ihr heute unglanblich erſcheint.
Der faſt fanatiſche Eifer, mit dem der Leiter der „Freiſ.
Ztg.“ anf Nuwaählen drängt, die Hoffnungen auf einen
zroßen Erfolg für ſeine Parteiintereſſen, die er offenbar
daran knüpſt, entſpringen aber ganz ſicher einer Miß-
kennung der politiſchen Lage und der Volksſtimmung, und
wir für nnſern Theil glauben beſtimmt, daß die freudig
gehobene Z. verſicht, mit der Herr Richter einem Appell an
das Volk entgegengeht, keineswegs von allen ſeinen Partei-
genoſſen getheilt wird. Herr Richter hat wiederholt ge
zeigt, daß er leicht Selbſltänſchungen und Einbildungen
aunterliegt. Die Wohlen von 1884 und 1887, wo ihm der
größte Theil der Partei hinwegſchmolz, ſollten ihm doch
eine warnende Erinnerung ſein, von bittern Enttäuſchungen
bei mehreren Nachwahlen ganz zu ſchweigen. Jn beſonnenen
Kreiſen der freiſinnigen Partei iſt man keineswegs ſo kon
flikts- und auflöſungslüſtern wie Herr Richter.

Eine „Tendenzlüge“ ſtellt die nat.ib. Correſpon-
denz alſo feſt: Eine dreiſte Erfindung übernimmt die
„Freiſinnige Zeitung“ aus der „Weſtdeutſchen Allgemeinen
Zeitung. Nach dem letztgenannten Blatt hätte die natio-
nalliberale Parteileitung an verſchiedene Provinzial
und Landesausſchüſſe die Mahnung ergehen laſſen von
Oppyſitionskundgebungen und Aeußerungen der
heit über die gegenwärtige Regierung und das Verhalten
der nationalliberalen Parteileitung zu derſelben im Intereſſe
des Zuſammenhaltens der Partei abzuſehen. So wenigſtens
ritirt die „Freiſ. Ztg.“, der es unſeres Erachtens nicht
ſchwer hätte fallen können, dieſe Tendenzlüge als ſolche auf
den erſten Blick zu erkennen.

Der Abg. Seyffardt- Magdeburg hat mit Unter
ſtützung der nationalliberalen Fraktion folgende Jnter-
on dern im Abgeordnetenhauſe eingebracht: „Jſt der

öniglichen Staatsregierung bekannt, daß die Verun-
reinigung des Elbwaſſers in der Umgebung von
Magdeburg anch nach der Filtrirung deſſelben die Ver
wendung zu hänslichen und induſtriellen Zwecken unmög-
lich macht, und iſt ſie geneigt energiſche Maßregeln be-
hufs Verhütung weitererer Schädigung der Stromanwohner
in de inicher und geſchäftlicher Beziehung zu er

reifen?“
Die Nachricht, daß neuerdings in Folge einer An-

regung des Landwirthſchaſts- Miniſters eine Kommiſſion
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eingeſetzt ſei, welche die landwirthſchaftlichen Intereſſen bei
den Waſſerbauten zum Zwecke der Stromregulirungen
wahrnehmen ſoll, wird den B. P. N. als jeder Vegrün-
dung entbehrend bezeichnet.

Jn der „Freiſ. Ztg.“ wird angekündigt, daß die
beiden Reden des Abg. Richter gegen die Sozialdemokratie
portofrei gegen vorherige Einſendung des Betrages von
50 Pfennig zu beziehen ſind. Die Sozialdemokraten
thun es billiger. Wie der „Vorwärts“ anzeigt, ſollen auf
Beſchluß des ParteiVorſtandes die letzten Reichstagsreden
des Abg. Bebel in Maſſenauflage hergeſtellt und ünent-
geltlich als Flugblatt vertheilt werden.

Der Geſchäſtsordunngsausſchußß des Reichs
tages hot geſtern den Antrag auf Einleitung des Straf-
verfahrens gegen den Reichstags Abgeordneten North
wegen betrügeriſcher Handlungen berathen und einſtimmig
beſchloſſen, von der Jmmnnitäts Beſtimmung in dieſem
Falle keinen Gebrauch zu machen und dem Hauſe
die Genehmigung des Antrags zu empfehlen.

U. A. w. g. Mit den vier bekannten Buchſtaben
apoſtrophiren wir hier den „Conſervativen Verein in
Guben“. Von demſ.lben leſen wir in der „B. B. Z.“
nachſtehende ſicherlich auch für die Leſer der Halliſchen
Se ungeheuerliche Unglaublichkeit. Das Blatt erzählt:

er Verein erſtens einen liberalen Ehrenpräſi-
denten. Vorſitzender ferner iſt ein freikonſervativer Land
tagsabgeordneter und als Organ für ſeine Veröffentlichungen
benutzt der Vorſtand die freiſinnige „Gubener Zeitung“.
l der liberale „Ehrenpräſident“ imponirt uns
rieſig!

Zur Militärvorlage. Jn Berlin wird zur Zeit
von nationalliberaler Seite der „A. R. K.“ zufolge leb
haft zu Gunſten der Militärvorlage gewirkt. Für den
15. Februar iſt eine große öffentliche Kundgebung geplant.Jn Witten hat ſich eine Verſammlung des Kelchsver-

eins“ für die Vorlage im Sinne Benningſens ausge
ſprochen; ebenſo in Lüchow (Haunvver) der nationalliberale
Verein. Eine in Heidelberg eiüberufene Verſammlung
von Vertrauensmännern der nationalliberalen Partei ergab,
daß die bänerlichen: Kreiſe der dortigen Bevölkernng drin-
gend wünſchen, daß in der Militärvorlage eine Verſtän-
digung mit der Regierung herbeigeſühet werde. Die
„Nordd. Allg. Ztg.“ führt aus, daß die Gleichgiltigkeit der
Wähler dem parlau entariſchen Kampfe um die Militärvor-
lage gegenüber von der Oppoſition nicht zu ihren Gunſten
gedeutet werden könne.

„Es dürſte vielmehr im Gegentheil mit gutem Grunde be
hauptet werden können, die Wahrnehmung, daß weite Kreiſe der
Nation darauf verzichten, in der Militärfrage klare Stellung für
oder wider zu nehmen und das bervortreten zu laſſen, was ſie
ihrerſeits wollen, laſſe den Schluß zu, daß die Weehrheit der
Deutſchen in dieſer Frage entſchieden anf Seite der verbündeten
Regierungen ſtehe und, wenn es ſich ermöglichen ließe, raſch
eine Volksabſtimmung vorzunehmen, unbedingt der Heereslei-
tung ein Vertrauensvotum ausſprechen würden, um die Par-
teien, welche dem bis jetzt widerſtreben, aus dem Grunde ihres
Herzens zu verleugnen.“

Der Neichskauzler Graf Cabrivi gab dieſer Tage ein
Mahl, zu dem u. A. General von Los, der Staatsminiſter Graf
ZedlitzTrützſchler und der Centrumsabgeordnete Prinz Aren-
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auch Abgeordnete anderer Parteien anweſend gleichwohl wer den
in einzelnen Blättern die Namen jener drei Männer beſonders
hervorgeboben und daran Bemerkungen gefügt ungefähr nach
dem Schema: Es gebt etwas vor, man weiß unr nicht was.
In Wirklichkeit bandelt es ſich wie uns von unterrichteter
Seite mitgetheilt wird um einen ganz natürlichen Vorgang:
oder ſollte es auffällig ſein, wenn der Reichskanzler den zum
Spezialgeſandten des Kaiſers auserſehenen General v. Los, be
vor dieſer ſeine Miſſion autritt, zur Tafel einlädt und noch
andere Gäſte, darunler katholiſche, binzuzieht General v. Los
hat, wie verſchiedentlich auch offiziös verſichert iſt, keinerlei politi
ſchen Auftrag an den Papſt zu erfüllen, er iſt lediglich der Träger
einer Ehrenbezeigung. Centrum spolitik irgend welcder Art ſpielt
Berge gar keine Rolle. Uebrigens bören wir, daß ſich auch der
Vorſitzende der Centrumsfraftion, Graf Balleſtrem „als Ver
treter des katholiſchen Deuntſchlands“ nach Rom begeben wird
richtiger würde es wohl heißen als Vertreter des Centrums da
die deutſchen Katholiken bereits durch kirchliche Würdenträger,
namentlich die beiden neunernannten Kardinäle Kopp und Cre
mentz, in Rom vertreten ſind.

Nach dem Jnvaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetz bat
das im Reichsverſicherungsamt errichtete Rechnungsburean auch
on den im Vollzuge des Geſetzes berzuſtellenden ſtatiſtiſchen Ar
beiten mitzuwirken. Die erſſe Friteht dieſer Arbeiten auf ſtatiſti
ſche Gebiete liegt nunmehr vor. Es iſt eine Darſſellung der
Verhältniſſe der Altersrentenempfäuger aus dem Jahre 1891
nach Geſchlecht. Beruf. Alter und, Wohnort, ſowie noch der Höhe
bewilligten Renten. Was an dieſer Statiſtik am meiſten iu
tereſſirt, iſt der nunmehr auch ziffermäßig genau erbrachte Be
weis, daß die Landwirtbſchaſt von der Altersrente im Verhältniß
zu der Kopfzahl der in ibr beſchäftigten Perſonen weit mehr
Vortheile hat, als die Jnduſtrie. Von den 126 397 Altersrenten-
empfängern des Jahres 1891 entfallen mehr als die Hälfte,
nämlich 66 338 ellein auf die Landwirthſchaſt und 27 256 auf die
Jnduſtrie. Von den übrigen ſind 4052 Handel und Verkehr,
22007 häuslicher Dienſtleiſtung und 6744 Perſonen dem Staats,
Gemeinde-, Kirchen u. ſ. w. Dienſt, ſowie den ſogenannten freien
Berufsarten zuzurechnen. Auch nimmt das Verhältniß
der von der Geſammtzabl eines Geburtsjahrganges auf die
Landwirthſchaft entfollenden Rentenempfänger mit dem
böberen Alter ſtetig zu. Es ſind alſo vorwiegend in landwirth-
ſchaftlichen Beirieben Perſonen bis zum höchſten Alter erwerbs-
thätig. Es iſt deshalb auch keine befremdliche Erſcheinung, daß
von der Geſammtzahl der Altersrentenempfänger des Jabres
1891 nicht weniger wie 104 834 auf dem Lande und in Städten
mit weniger als 10000 Einwohnern leben, während nur 18568
in den größeren Städten wobnein. Die Statiſſik giebt außerdem
noch über die verſchiedenſten Punkte Aufklärung Erwähnen
möchten wir nur die Ergebniſſe der Ermittelungen über den
durchſchnitttichen n der Allersrentenempfängrr in den Jahren 1888 bis 1890, welcher der er
der Renten zu Grunde gelegt iſt. Daväch betrug dieſer Verdie
in den größeren Städten in dem oben a Sinne für
den Mann 669, auf dem Lande 441 für die Frau 412 bezw.
326 Jn der Landwirthſchaſt betrug der Verdienſt 414 .4
für den Mann, 305 für die Fran, in der Jnduſirte 580 bez.
377 im Handel 642 bezw. 346 .4.

Deutſcher Landwirthſchaftsrath.

Tagesordnung für die 31. Plenarſitzung des Deutſchen
Landwirthſchaftsrathes für 1893. Eröffnung und Konſlitnirun
der Verſammlung. Neuwahl des Vorſtandes und de
Ständigen Ausſchuſſes für die Periode 1893--95. Neuwahl
des Generalſekretärs für die gleiche Periode u. ſ. w. Die
Abänderung der 88 2 und 9 des Statuts (Zahl der Delegirten,
Beitragsverhältniß). Bericht des Ausſchuſſes und der Kom
miſſion, Fortſetzung der Berathung über Hermſtätten-
Geſetzgebung (auf Grund der von den Zentralvereinen er
ſtatteten Gutachten). Reſerenten: Miniſterialrath Buchen
bergerKarlsruhe; Frhr. von Erffa-Wernburg. Jn Ver-
bindung biermit: Vericht und Berathung über einige wichtigere
Beſtimmnugen des Entwurfes eines Geſetzes, betreffend die
Zwangsvollſtreckung in das unbewegliche Ve s

reeeeeeeeeeerrrX=kwCNachdruck verboten.

Anker der Larve.
Von Heinrich Vollrat Schumacher.

o heng
oller, ausgelaſſener, närriſcher Mummenſchanz überall!

Harlekin Wind pfiff und kicherte in den blattloſen, gaukeln-
den Aeſten der Bäume, brummte und poſaunte in den
dunkten, verſteckenſpielenden Winkeln der Häuſer, ſauſte und
ziſchte in den wiegenden Drähten der wie trunken hin und
derſchwankenden Telegraphenſtangen. Seine Narrenpritſche
raſſelte fascinirend durch die Straßen.

Die Laternenflammen hinter ihren Glasmasken tanzten
auf und nieder, die Firmenſchilder quiekten und grunzten,
und die Wetterfahnen auf den Häuſern drehten ſich in
wahnſinnig-übermüthigem Carrouſſel unaufhörlich um ſich
ſelbſt. Und Fräulein Luna grinſte hinter ihrer feinen, aus
Nebel geſponnenen Wolkenlarve hervor, die Dame der

mit dem unveränderlichen, ſchmachtend winkenden
irenenlächeln. Auch die Sterne lachten, zitternd, flim

mernd, aus unruhigen blaugrauen Augen, lachten blinkende
Narrheitsthränen, die zu der nachtmaskirten Erde herab-
flatterten, um dort in weißen, ſchneeflockigen Lärvchen durch
zie Straßen zu jagen, bald in wilder Hetze dahinſtürmend,
bald in luſtigem Kegel emporwirbelnd, das Corps de Ballet
es Prinzen Carneval.

Auch der größte Narr in der allgemeinen Narrethei
fehlte nicht, König homo sapiens, die Eiutagsfliege. Seine
raue, bleiche, Alltagsmaske lag im finſterſten

inkel eines Bettes oder Schreibtiſches oder Geldſchrankes
r während er ſelbſt aus der langweiligen Puppen-

hülle geſchlüpft war, ein buntgeſchminkter, tanmelnd flattern
der Schmetterling, der dem lockenden Lichte zuſtrebte, dem
Bicht der Freiheit.

Der Narrenfreiheit!
Faſching!

ie bald iſt's wieder vorbei damit, wie bald ſtäubt
der Aſchermiltwoch ſeinen Aſchenregen über die ſchwachen

der Ehrbarkeit und Langeweile zurück und Götz von
Berlichingen wird wieder ein Krämer, Gretchen eine Stifts-
dame, Fauſt ein Schneider, Lohengrin ein r
Dietrich von Quitzow ein Gerichtsvollzieher und Bajazzo
ein Staatsmann.

Larven, nur Larven!
Niemals das wahre Geſicht

Der Burſche eilte geſchäftig durch das Zimmer, mehrere
geräumige Koffer mit dem Eigenthum ſeines Herrn zu
füllen. Ein wirres Durcheinander herrſchte auf dem ele
ganten Divan den koſtbaren geſchnitzten Stühlen und den
maſſiven Tiſchen. Uniformſtücke und Nippesſachen, Wäſche
ſtücke und Rauchutenſilien Porzellangeſchirr und Bücher
lagen regellos neben einander wie bei einem plößtzlichen
Aufbruch.

Lieutenant von Brenken wandte dem Zimmer den
Rücken. Er ſtand an einem Fenſter und ſtarrte auf die
Straße hinab. Hin und wieder drang das abgeriſſene
Stück einer Melodie von drüben herein, und an den glän-
zend erleuchteten Fenſtern des vornehmen Hotels gegenüber
zeichneten ſich für einen Augenblick die ſchnell vorbeigleiten-
den Schatten tanzender Paare.

Aber trotzdem der Faſtnachts-Ball des Offizierkorps
bereits in vollem Gange ſchien, ſuhren unten am Portal
unaufhörlich Equip'gen und Schlitten vor, ſig neuer Fülle,
neuer Theilnehmer zu entledigen. Und das elektriſche Licht
unter dem Schutzdach des Vorbanes zeigte dem Schauen
den hohe Männer und ſchlanke, biegſame Frauengeſtalten
in phantaſtiſchen Coſtümen von bunter ſchillernder Seide,
farbig aufleuchtenden Sammet, mit wehenden Federn,
nickenden Haarſchweifen und ſchimmerndem Geſtein. Und
zuweilen glaubte er durch die Oeffnungen der Larven nen
gierige Augen zu ihm herüberblitzen zu ſehen.

Seine Stirn furchte ſich dann und ſeine Lippen preß-
ten ſich aufeinander. Aber er wich nicht zurück. Was
kümmerten ihn die Andern! Wenn nur ſie

Ob Sabine kommen würde?
Er hatte dey erſten Wagen vorfahren geſehen und er

würde ausharren bis zum letzten. Er mußte wiſſen, ob
Sabine ihm gegenüber wirklich durch die ganze lange Zeit
hindurch eine Maske vor ihrem edelſchönen, berückenden
Antlitz getragen hatte, ob dieſes Anmnlitz vielleicht ſelbſt
Maske war und ob

Ob was hoffte er noch?
Hatte ſie es ihm nicht deutlich genug geſagt an

jenem Tage der Qual: wähle zwiſchen mir und Deinem
ruder!?

Wähle! Wähle!
Es war ihm, als falle das ganze Leid jener Stunde

jetzt wiederum auf ihn, jener Stunde, die ſeine Hand zurückgeſtoßen hatte von der Pforte des Gartens Eden, die ſich

ſchon vor ihm geöffnet.
Die Stimme des Burſchen weckte den Brütenden.
„Und was befehlen der Herr Lieutenant, das hiermit

geſchehen ſoll?“ fragte er.
Wolf von Brenken wandte ſich langſam zu ihm herum.

Dann lachte er ſpöttiſch auf. Der Burſche ſtand vor ihm,
auf dem Arm die beiden Maskenauzüge, welche ſein Herr
für das Feſt drüben ausgewählt hatte: der eine das
glänzende Koſtüm eines Hofmannes Ludwigs XV., der
andere die braune Kutte eines Bettlers.

Der Gegenſatz hatte ihn zum Lachen gebracht. War's
nicht faſt wie eine Vorbedeutung? Vor ein paar Tagen
noch höfiſcher Glanz und nun

„Wirf ſie da irgendwo hin!“ er. „Mag's
meinem Nachfolger ein Mene tekel ſein! Hente roth,
morgen todt!“

Der Burſche verſtand ihn nicht, aber mit ſeinem ge-
wohnten Gehorſam führte er den Befehl aus. Brenken
wandte ſich zum Fenſter zurück. Der Equipagen drüben
waren weniger geworden. Und die des Geheimraths war
nicht unter ihnen geweſen.

Er belächelte ſich ſelbſt, daß er ſich an dieſe gering
fügige Aeußerlichkeit, an dieſen ſentimentalen Gedanken
klammerte. War es ein Troſt für ſeine verwundete Liebe,
wenn auch Sabine vielleicht darunter litt

Schluß folgt.
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mögen. Referent Laudrichter K. Schneider Kaſſel.
Die Organiſation des Viehbverſicherungsweſens in
Deutſchland. Referenten: Oekonomierath von Langs
dorff- Dresden Oberförſter a. D. GerdolleMetz; Guts
beſitzer Klein Wertheim. Berathung über die GeſehesVor
Ge betr. die Abänderung des Branntweinſteuer-

eſetz es. Referenten: von Oehlſchlägel-Oberlangenau;
rhr. von Thüngeun-Thüngen; Seydel-Chelchen. Die
dothwendigkeit einer Reviſion des Reichsviehſeuchen

geſetzes mit beſonderer Beziehung auf Maul und Klauen
per Reſerent: Ober-Regierungsrath Dr. LydtinKarls
ru e.

Eventuell zur Verhandlung kommend: Anträge des Landes
kulturraths für das Königreich Sachſen, der Zentralſielle für
Landwirthſchaft im Großherzogthum Sachſen-Welmar, des land
wirthſchaftlichen Vereins der Provinz Starkenburg, des land
wirthſchaftlichen Provinzialvereins für Weſtfalen und Lippe, be
treffend Aufhebung der Getreide-Staffeltarife'.

Anträge des Landeskulturraths für das Königreich Sachſen
und der Zentralſtelle für Land wirthſchaft ir Großherzogthum
SachſenWeimar, betreffend „Stellungnabme zum Ab
chluß eines deutſch- ruſſiſchen Handels-Ver-

trages“. Antrag des Zentralvereins der Provinz Sachſen,
betreffend „Einheitliche Regelung des Geſinde-makler-Weſens in Deutſchland Antrag des
Landeskulturraths für das Königreich Sachſen, betr. „Stellung
gahme zu den Anträgen der Stärkefabrikanten auf Be-
eitigung der Zölle auf Mais und Reis“. Die Aufnahme
dieſer Berathungsgegenſtände auf die Tagesordnung iſt zunächſt
noch von der Beſchlüßfaſſung des Ausſchuſſes abhängig-

Die geſtrigen Parlamentsſitzungen.
Jm Reichstage wurde geſtern beim Gehalt des Staats

ekretärs im Reichsamt des Jnnern die Unterhaltung über die
ahresberichte der Fabrikauſſichtsbeamtenortgeſetzt: es betheiligten ſich daran die Abgg. Möller und von

Stumm, welche den Ausführungen des Abgeordneten Wurm vom
Nittwoch entgegentraten; auch Abgeordneter Hartmann nahm
ie Beamten in Schutz. irat aber dem Abg. Wurm darin bvei,

daß zur Denaturirung, von Spiritus andere, für die Geſundheit
Der Arbeiter weniger ſchädliche Stoffe verwendet werden ſollten.
Staatsſekretär von Voetticher bezeichnete die Denaturirungs-
mittel nach den Gutachten von Sachverſtändigen als nicht ſo
chädlich, wie man vielfach annehme. Zum Schluß regte der
Aba. Samhammer einen beſſeren Schutz der Vhotographen
gegen Schädigung durch unbefugte Nachbildungen, namentlich
eine Verlängerung der Sckutzfriſt an. Stgatsſekretär v. Boetticher
Jagte eine Anregung dieſer Frage bei dem zuſtändigen Reichs-
äuſtizamte zu.

Jm Abgeordnetenhauſe kam geſtern zunächſt die Jnter
Pellation des Abg. Grafen Limburg“ Stirum zur Verleſung,
welche um Auskunft darüber bittet, ob gegen einen Abgeord
meten die zwongsweiſe Vorführung zu einem Termine verhängt
werden kann. Die Angelegenheit betrifft den übg.

n Hammerſtein.) Der Jntervellant meinte, daß der Art.
der Verfaſſung ein ſolches Verfahren ausſchließt. Der Juſtiz-

miniſter von Schelling lebte es ab, ſeine perſönliche Wei
mung auszuſprechen, da ſie doch nicht maßgebend ſei; das
Kammergericht habe aber ſchon die Frage dahin entſchieden, daß
eine zwaugsweiſe Vorführung nickt unter Art. 84 falle. Bei
S Petition, welche ſich gegen den Handelsvertrag mit Ruß-
audgusſpricht, ſtellte Abg. Arendt den Autrag, dieſe Petition

der Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen und dabei die
Erwarkung auszuſprechen, daß bei dieſem Handelsver-

die Jntereſſen Deutſchlands beſſer vertreten
ürden, als bei den im vorigen Jabre abgechloſſenen Verträgen. Dem gegenüber begqsntragte
baeordneter Rickert den Uebergang zur Tagesordnung.

Es entſpann ſich, da für dieſe Petition weder ein
iniſter noch ein Vertreter eines ſolchen erſchienen

war eine längere Geſchäftsordnungsdebatte, deren Er
et ſchließlich war, daß der Abg. Lieber Namens des
WBentrums die Zurückverweiſung der Petition an den Ausſchuß

ur ſchriftlichen Berichterſtattung verlangte, während ließ
ickert die Sache wenigſtens heute von der Tagesordnung ab

etzen wollte Außerdem ſtellte Abg. Friedberg den Antrag,
die Anweſenheit der Miniſter auf Grund des Art. 60 der Ver
kaſſung zu verlangen. Finanzminiſſer Miquel, der im Laufe
er Debatte am Miniſtertiſche erſchienen war, erklärte ſeine per
önliche Meinung dahin, daß es bedenklich ſei, wenn die Ver
retung eines Einzelſtagtes in die Reichszuſtändigkeit eingreiſe,

namentlich bei ſchwebenden Verhandlungen den Antrag Arendt
bezeichnete er als ein Tadelsvotum gegen die preutziſche Regie
rung, gegen die Reichsregierung und gegen den Reichstag. Der
Antrag Lieber wurde mit 122 gegen 115 Stimmen abgelehnt:
ebenſo der Antrag Rickert. Der Antrag Friedberg wurde in
namentlicher Abſtimmung mit 197 gegen 68 Stimmen ange-
zommen. Gegen den Ankrag ſtimmten die meiſten Konſervativen.
Die Vetition wegen des ruſſiſchen Handels
Bertrages kommt am nächſten Schwerinstage
(Mittwoch, 16. Februar) zur Verhandlung

Dentſcher Reichstag.
40. Sitzung am 9. Febrnar 1893.

Die Berathung des Etats des Reichsamts des Jnnern
wird
Abg. Möllerx (ntl.) ſchließt ſich den Wünſchen auf Weiter
entwickelung des Jnſtituts der Fabrikinſpectoren an und nimmt

en Verein der Jnduſtriellen in Köln gegen die Angriffe desba Wurm in Schutz. Die Beſchwerde des Vereins ſei da-
erhoben worden daß ein Fabrikinſpector ein ſozialdemo

atiſches Blatt unter Ausſchluß anderer Blätter zu offiziellen
eröffentlichungen benutzt habe. Die ſozialdemokratiſche Partei

rbeite auf die Umſtoßung der beſtehenden Ordnung hin; die
enutzung ſozialdemokratiſcher Blätter zu offiziellen Mitiheil-

ungen würde als Anerkennung jener Beſtrebungen erſcheinen.Pr. Art verlangte eine Verbindung der Fabrikinſpectoren mit
en Arbeitervereinen; leider ſeien die letzteren in Deutſchland
urchweg politiſche Vereine. (Zuruf von ſozialdemokratiſcher
eite: Fachvereinel) Die Fachvereine ſeien ſozialdemokratiſche
ereine, bei denen das Fachliche nur ſo nebenher laufe. Anders

Sache in England. D
Solange die Arbeiter-

ntereſſen in den

ich
er Theile, der Arbeiter und der Arbeitgeber zur Vorausſetzung.

der Inſpektor einen ſozialdemokratiſchen
denſelben Häusler, der ſpäter ſeine Parteigenoſſen

m 20000 .4 betrog, mit in eine Fabrik nehmen wollen, was
ch der Beſitzer natürlich verbat. Der Erlaß der Ausſührimgs
orſchriften für die Sonntagsruhe der gewerblichen Arbeiter be
egue großen Schwierigkeiten, wenn die Konkurrenzfäbigkeit dereutſchen Jnduſtrie nicht beeinträchtigt und der Verdienſt der
lrbeiter wicht geſchmälert werden ſolle. Eine Zungahme der
etriebsunfälle babe nicht ſtattgefunden, unr würden heute alle
nfälle aufgenommen, während die frühere Statiſtik nur die
weren Fälle verzeichnete. Die ſchweren Unfälle hätten Dank

er Unfallverhütunasvorſchriften erheblich abgenommen.
Abg. Dr. Hartmann (konſ.) Ueber die Wirkungen der

tzten Gewerbeordnungs Novelle müßten erſt Erfahrungen ge
mmelt werden. ebe, ein abſchließendes Urtheil darüber zu

ällen ſei. Die Wurm'ſchen Ausführungen trügen den Stempel
einſeitiger Stellungnahme gegen die Arbeitgeber und eine An-
abl von ihm angeführter Fälle verhielten ſich ganz anders, als
r ſie dargeſtellt. Wurm habe das deutſche Reich einen Zucht
ausſtaat genannt, weil ein Unternehmer ein ihm zuſtehendes
echt ausgeübt babe. Der deutſche Arbeiter beſitze heute weit

iehr Rechte als ſeine Collegen im Auslande. Der Ausdruck

wurde. Es war eine Retourkutſche. (Vizebräſ. Graf Balleſtrem
erklärt dieſen Ausdruck nicht für parlamentariſch. Große

Heiterkeit). Die Fabrikinſpektoren in Sachſen erfreulen ſich des
ertrauens ſowohl der Arbeiter, wie der Arbeitgeber, und die

Verbindung der Keſſelrepiſion mit der Fabrikinſpektion habe ſich
wieder auf's Beſte bewährt. Die Fabrikinſpektoren aber noch
mit ſtatiſtiſchen Erbebungen über Arbeitsloſigkeit u. ſ. w. zu be
laſten, halte er nicht für en erw. Mit der Ausde n
der Sonntagsruhe auf Jnduſtrie und Handwerk möge man ſi
nicht überſtürzen und die Erfahrungen mit der Sonntagsruhe
im Handelsgewerbe abwarten. Beſſer, wenn es lange währt
und etwas gutes geſchaffen wird, als wenn man überſtürzt und
mehr ſchadet als nützt. Die Herſtellung eines Vertrauens
verhältniſſes per Fabrikinſpektoren und Arbeitern, welches
Hirſch wünſche, ſollten ſich vor allem die Arbeiterorganiſationen
angelegen ſein laſſen.

Abg. Frhr. v. Stumm (frk.) führt aus, daß die Aufnahme
von Strafbeſtimmungen in die Arbeitsordnung in manchen
Fällen geradezu durch Disciplin und Humanität geboten ſei,
namentlich wenn es ſich um Verſtöße gegen ſolche Beſtimmungen
der Arbeitsordnungen handelt, welche zum Schutze der Arbeiter
gegen Betriebsunfälle aufgenommen ſeien. Die Forderung, daß
der Fabrikinſpektor Fühlung mit den Arbeitern baben ſolle, ſei
berechtigt; die weitere Forderung, daß er mit den Arbeiterorga-
niſationen in Verbindung treten ſolle, ſchieße über das Ziel hin
aus, da an der Spitze dieſer Organiſationen oft Nichtarbeiter
ſtehen. Mit einem ſolchen Verlangen arbeite man nur der
Sozialdemokratie in die Hände; er theile nicht die Anſicht, daß
dieſelbe in der Debatte der letzten Tage vernichtet worden.
(Aba. Singer: Sehr vernünſtig)) Die Agitation gegen die
Arbeitgeber und die von denſelben getroffenen Wohlfahrtsein
richtungen gingen meiſt von den Nichtarbeitern aus, die an der
Spitze jener Agitationen ſteben. Ganz unberechtigt ſeien die
Angriffe die man auf Grund der Unfallſtatiſtik gegen die Be
rufsgenoſſenſchaften und die Unternehmer erhebe. Thatſächlich
bätten die Unfälle Dank dem Zuſammenwirken der Arbeitgeber,
Fabrikinſpektoren und Berufsgenoſſenſchaften weſentlich abge
nommen.

Abg. Dr. Hirſch (frſ.) wünſcht, daß vor Feſtſtellung der
Ausführungsbeſtimmungen über die Sonntagsrube in Jnduſtrie
und Handwerk auch die Arbeiter gutachtlich gehört werden. Der
badiſche Fabrilinſpector habe in ſeinem Bericht eine Arbeits
loſenStatiſtik aufgenommen was dieſem Veamten möglich ſei,
müſſe anderwärts auch möglich ſein.

Staatsſekretär v. Boetticher theilt mit, daß die Ent
würfe der Sonntagsruhe- Vorſchriften für Jnduſtrie und Hand
werk veröffentlicht werden ſollen, noch bevor ſie dem Bundes
rath zugehen. Auch ſollen die Arbeiter gutachtlich gehört werden.
Es werde erwogen, ob die Sonntagsrühebeſtimmungen für die
einzelnen Jnduſtriezweige geſondert zu erlaſſen ſeien. Wenn
Wurm die Fabrikinſpektoren-Berichte eine Anklageſchriſt gegen
die Unternehmer genannt habe, ſo treffe eher das Gegentheil zu.
Die Berichte bezeugſen das Wohlwollen, daß der deutſche Unter
nehmer dem Arbeiter im Allgemeinen entgegenbringe.

Abg. Wurm (Soz.). Mit ſanften Tönen werde für die
Arbeiter nichts erreicht; erſt als die Sozialdemokratie hier eineenergiſche Sprache geführt. habe man begonnen, den Forderungen

der Arbeiter etwas näher zu treten. Was man den Arbeitern
als eine Gnade gewähre, hätten dieſelben mit Recht zu fordern.
Die Fabrikinſpektoren ſeien zum Schutze der Arbeiter, nicht der
Unternehmer da. Damit werde das Jnſpektorat ſelbſt nicht an
gegriffen, ſondern geſtützt. Die Vorkehrungen gegen Unfälle
reichten nicht aus.

Nach längerer Debatte, in welcher die Sozialdemokraten be
ſtreiten, daß ſie die letzten Bergarbeiterſtreiks unterſtützt hätten,
wird dieſer Gegenſtand verlaſſen.

Auf eine Anregung des Abg. Samhammer (frſ.) erklärt
Staatsſekretär v. Voetticher, ein von der Regiecung ein-
geholtes Gutachten ſpreche ſich für Verlängerung der Schutzfriſt
für photogrophiſche Erzeugniſſe ans, halte aber eine nähere
Feſtſtellung der Bedürfnißſrage für nöthig

Weiterberathung: Freitag 1 Uhr.

Ein treffend Wort zur rechten Zeit
hat unlängſt im Klub der Landwirthe in Berlin Herr
Oekonomierath Nobbe geſprochen, das an dieſer Stelle
nicht unerwähnt bleiben darf, da es in der Tagesfrage
unſerer Landwirthſchaft fraglos ſo recht in das Schwarze
getroffen hat. Der Redner betonte mit Recht aufs nach
drücklichſte die Nothwendigkeit, daß Deutſchland im Jnter-
eſſe ſeiner Selbſterhaltung der Landwirthſchaft ſeine
ſchützende Hand nicht entziehe. Er verwies auf das
römiſche Reich, wo der Niedergang der mittelitalieniſchen
Bauernſchaft gewiß eine Folge war der auf ſtädtiſche Ent
faltung baſirten Reichsentwickelung, aber auch wieder die
Urſache wurde für den ſpäteren Untergang des Reiches.
Keine ſtaatliche Maßnahme, keine Einfuhr auswärtiger
Früchte konnte das Manco erſetzen, das Rom dadurch an
nationaler Kraft verloren, daß es ſich ſeine heimiſche
Landwirthſchaſt nicht zu erhalten verſtanden hatte. Auch
Preußen wäre gewiß nicht das, was es iſt, wenn es nicht
auf ſeinem ſo kargen Boden eine ſo fleißige landwirth-
ſchaflliche Bevölkerung gehabt hätte. Klein und Groß-
grundbeſitz haben redlich zu der Größe Preußens beige-
tragen. „Jch betone ausdrücklich auch den Groß-
grundbeſitz, denn ich kann mir Preußen mit
dieſer Fülle von Kräften im höheren Ver
waltungsdienſt und im Offizierkorps gar nicht
denken, ohne die verjüngende Quelle des Groß-
grundbeſitzes, der zugleich auch auf wirthſchaft-
lichem Gebiete vielfach ein Vorbild iſt für den
Klein grundbeſitzer.“ Aber auch die Bauernſchaft,
deren geſchichtliche Entwicklung der Redner in einigen
Kulturbildern ſchilderte, bedürfe im Intereſſe der Staats
erhaltung des Schutzes. „Unſer ganzer preußiſcher Staat
iſt durchſetzt mit Leuten, die in der kleinen Landwirthſchaft
groß geworden ſind und die das dort gelernte Maß von Arbeits
kraft und Pflichttreue auch in andere Verhältniſſe übertragen
haben.“ Die Separation der Feldmarken, die Ablöſung der
Grundlaſten und Frohnde und die Aufhebung der Leib
eigenſchaft habe den deutſchen Bauernſtand weſentlich ge
hoben, aber eine ſchwere Knechtſchaft drohe ihm jetzt, die
Knechtſchaft der Verſchuldung, die Kapitalknechtſchaft.
Die Hebung des Perſonarkredits durch Förderung der
Raiffeiſenſchen Darlehnskaſſen und ein ordentliches Wucher-
geſetz müßten da Hülfe bringen. Die Leute, die Wucher
treiben, müſſen Angſt bekommen, der Bauer darf nicht ſo
ausgeräubert werden Regierung und Großgrundbeſitz müſſen
es für ihre Pflicht halten, dieſe kleinen tüchtigen Leute
nach jeder Richtung hin zu fördern und in ihrer Exiſtenz-
fähigkeit zu erhalten. Möge der Staat ſtets das Gefühl
haben, daß mit der Blüthe der ganzen Landwirthſchaft
auch die Blüthe des ganzen Vaterlandes aufs engſte ver-
knüpft iſt, möge er der Landwirthſchaft auch den poſitiven
Schutz nicht vorenthalten, den ſie gerade in Zeiten großer
Kriſen bedarf. Jn einer derartigen Zeit leben wir. Ge
wiß iſt es richtig, daß die Neuzeit auch dem Landwirthe
große techniſche Kulturmittel an die Hand giebt, trotzdem
kann er mit den billiger produzirenden Ländern ohne
Schutz nicht konkurriren. Nach jeder Hinſicht haben ſich
andererſeits auch die an den Landwirth geſtellten Anſprüche

ucht ausſtaat war wohl nur ein Nachklang der Debatte über
en Zukunftsſlaat, der ja auch ein Zuchthansſtgat genannt

geſteigert, die ſoziale Geſetzgebung, die Desorganiſation der
Arbeiterverhältniſſe ſind hinzugekommen. Der Staat wird

ſomit in dieſer Zeit des e ſeine ſchützende
Hand nicht von des Landwirthſchaft nehmen dürfen, denn
die landwirthſchaftlichen Verhältniſſe werden nicht unr be
dingt durch die Kulturzuſtände, ſondern ſie beeinflußen
auch wieder die Geſchichte des Landes. Hoffen wir, daß
z Geſchichte unſeres Vaterlandes auch ferner eine große
ein werde

Umſchan in den Tagesblättern.
Di ſchäfte. Aus der Steuer-Kom-Diſferengagſ haſt roelkerustiſert, t

Jneinem Artikel über Differenzgeſchäft'e
führt die „Schleſiſche Zeitung. aus: „Es giebt geſetz
widrige Gewohnheiten, die kein Geſetz umbildet, denen gegen
über auch das Straßgeſetz machtlos iſt. Zur Exemplifizirung
deſſen brauchen wir nur an den Zweikampf zu erinnern. Noch
kein Geſetz bat dieſe, dem klaſſiſchen Alterthum unbekannt ge
weſene Gewobhnheit zu verbanuen vermocht. Wie ſehr aber die
darüber geltenden allgemeinen Sitten ſelbſt auf die Anſichten der
Richter einwirken, zeigt ein erſt in jüngſter Zeit (den 20. Okto
ber 1892) ergangenes Urtheil des deutſchen Reichsgerichts, das
dem Geforderten unter gewiſſen Vorausſetzungen das Entlaſt
ungsmoment der Nothwehr, das heißt völlige Strafloſigkeit zu
erkennt. Aehnliche Erfahrungen haben die verſchiedenſten
Staaten mit ihren gegen die Prunkſucht gerichteten Geſetzen ge
macht. Man kann ihre Wirkſamkeit für einige kleine Kantone
der Schweiz zugeben. Jn größeren Territorien haben ſie nur
Verwirrungen und Schwierigkeiten aller Art erzeugt, weil der
durch ſie bewirkte Eingriff in das natürliche Recht der Perſon
durch die Rückſicht auf ihren ſtaats wirthſchaftlichen Werth nicht
aufzuwiegen war. Derſelbe Grund dürfte auch gegen ein ſtraf
rechtliches Verbot des Differenzgeſchäſts ſprechen, der Spekulant
braucht ſich für ſein Spielbedürfniß nicht auf die Fondsbörſe zu
beſchränken, er betritt ebenſo chancenreich das Gebiet der Pro
duktenbörſe und fixt in Spiritus, Getreide oder amerikaniſchem
Schmalz ebenſo effektvoll wie in Juduſtrieaktien. Hier die
Grenze zwiſchen der verwerflichen Spekulation und dem reellen,
der Großinduſtrie unentbehrlichen Terminhandel zu ziehen, dürfte
unüberwindliche Schwierigkeiten bieten. Wozu alſo Gefahren
heranfbeſchwören, die noch größere Nachtheile in ihrein Ge-
folge haben müßten, zumal heutzutage, wo ohuedies die
allgemeine Klage dem geſchäftlichen Niedergang der Nation gilt.

Aus der Steuerkommiſſion des Abgeordnetenhauſes bringt
die „Poſt“ folgendes, vielleicht etwas optimiſtiſch gehaltene
Stimmungsbild:

Die Verhandlungen der Steuerkommiſſion des Abgeord
netenbauſes über das Gemeindeabgabengeſetz nahen ihrem Ab
ſchluß. Es ſtehen nur noch zwei große Fragen, das Auſſichts
recht und die Ordnung der Kreisbeſtenerung, aus, deren
Erledigung an den beiden ſitzungsfreien Tagen dieſer Woche mit
Sicherheit zu erwarten iſt. Einige Einzelfragen ſind einer Sub-
kommiſſion unter Leitung des Abg. Stengel übertragen. Um
für deren Arbeiten und die der Redaltionskommiſſion Raum zu
laſſen, wird bis zum Anfang der nächſten Woche eine Unter
brechung der Sitzungen der Kommiſſion eintreten, daun aber zu
den zweiten Leſungen übergegangen und zunächſt mit der zweiten
Leſung des Srgänzungeſteunergeſehes angefangen werden. Daran
dürfte ſich wohl die Erledigung der der Sübkommiſſion über-
wieſenen Fragen des Gemeindeabgabengeſetzes und dann die
zweite Berathung des Geſeßes wegen Aufhebung von direkten
Staatsſteuern anſchließen und ſchließlich die Schlußberathung
des Gemeindeabgabengeſetzes folgen. Wie viel Zeit die zweiten
Leſungen in Anſpruch nehmen werden, iſt nicht mit unbedingter
Sicherbeit vorauszuſehen weil namentlich ſowohl bei dem Er
gänzungsſtener-, als dem Kommunalabgabengeſetze eine Reihe
von wichtigen Punkten theils zweifelhaft geblieben, theils mit ſoknapper Mehrheit entſchieden ſind, daß der Kampf aufs Neue

aufgenommen wird. Jedenfalls iſt aber gegründete Hoffunng
zu der Annahme, daß auch die zweite Leſung des Geweinde-
abgabengeſehes vor der Oſterpauſe zum Abſchluß gebracht und
unmittelbar nach derſelben in die Plenarberathung eingetreten
werden kann. Wird die Etatsberathung, wie es den Anſchein
hat, raſch erledigt und die Zeit zwiſchen dem Abſchluß derſelben
und der Oſterpauſe zur Erledigung des Wahlgeſetzes, der Schul
vorlage und Sekundärbahn-Vorlage benutzt, ſo erſcheint es wahr
ſcheinlich, daß die geſetzgeberiſchen Aufgaben ohne Vertagung der
Seſſion bis zum Herbſt zum Abſchluß gelangen werden.“

„Die Arbeiten der Kommiſſion für Arbeiterſtariſtik werden,“
wie die „Deutſche volkswirthſchaftliche Korreſpondenz“ bemerkt,

„von Jahr zu Jahr mehr wachſen, man wird über kurz oder
lang auch dahin kommen müſſen, endlich einmal eine exakte Lohn-
ſtatiſtik zu ſchaffen, und alle Aufgaben die dann entſiehen wer
den, laſſen ſich unmöglich bewältigen, wenn ſie ſo nebenſächlich
wie bisher behandelt werden. Ein Ausweg bietet ſich nur da
durch, daß man entweder eine unter Leitung einer ſozialpolitiſch
geſchulten Kraft ſtehende beſondere Abtheilung irn Kaiſerlichen
Statiſtiſchen Amte ſchafft oder daß man eigens ein arbeits
ſtatiſtiſches Amt errichtet. Wenn letzteres geſchiebt, ſo wird aller
dings auch eine Aenderung, der Stellung der Kommiſſion nöthig
ſein. Es iſt eine alte Erfahrung, daß die Bedeutung der ſtatiſti
en Zentralkommiſſtonen wit der Bede tung der Leiter ſtatiſti
ſher Aemter im umgekehrten Verhältniſſe zu ſtehen pflegt.
Dieſer Erfabrungsſatz dürfte ſich auch bewahrheiten wenn ſich
ein arbeitsſtatiſches Amt und die heutige Kommiſſion ſür Ar
beiterſtatiſtik gegenüber ſtänden. Nach dem Regulativ der Kom
miſſion für Arbeiterſtatiſtik iſt es übrigens nicht nothwendig,
daß der Leiter des Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amtes mit Sitz und
Stimme in der Kommiſſion vertreten iſt. Ein ſolcher Zuſtand dürfte
natürlich nicht beibebalten werden. Unſeres Erachtens ſoll der
Vorſteher eines ſtatiſtiſchen Amtes nicht lediglich Berather der
Kommiſſion, ſondern die Kommiſſion ſoll Beratherin des Sta
tiſtikers ſein nicht mehr und nicht weniger. Einer derartigen
Anffaſſung, wird man auch beipflichten müſſen wenn man von
einem künftigen arbeitsſtatiſtiſchen Amte gute Erfolge erzielt
e will. Daß man ſolch einem Amte nakürlich weitergebende
Aufgaben zuzuweiſen haben wird als ſie heute in den Bereich
der Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik fallen, liegt auf der Hand.

Der Subſcriptionsball in der königlichen
Hofoper.

Das große Feſt in den alten ſchönen Räumen des Opern
hanſes verlief diesmal weſentlich gemüthlicher als ſonſt. Wer
im Vertrauen auf die Bekanntmachung „Das Haus wird erſt
um 7'/2 Uhr geöffnet“ die große Mittelloge betrat durch die an
dieſem Abend der Hauptzugang in den großen Saal ſtattfindet
fand die Plätze in den VorderReihen und Logen des J. Ranges
bereits längſt beſetzt durch die Glücklichen, welche in den Räu
men dieſes Hauſes wohl beſſer Beſcheid wiſſen müſſen. Einen
deſto impoſanteren Anblick bot das Haus auf dieſe Weiſe beim
Eintritt dar. Die dichtgefüllten Ränge mit den feſtlichen
Toiletten, den ſchimmernden Juwelen, welche bei dieſer Ge
legenheit ganz beſonders reiche Verwendung finden, geben dem
Zuſchauerraume ein außerordentlich glänzendes Ausſehen. Ge
rade die einfache Architektur unſeres Opernhauſes läßt dieſen
lebendigen Schmuck der Ränume noch blendender hervortreten,
als dies bei den Bällen in manchem reicheren und moderneren
Opernhauſe, wie denjenigen in Wien und Paris, der Fall iſt.
Den dekorirten Abſchluß nach hinten bildete wie immer die die
ganze Bühne rings einfaſſende italieniſche Jdeallandſchaft mit
ihren phantaſtiſchen von Kaskaden durchrauſchken Muſchelgrotten.
Langſam füllten ſich die drei Diplomatenlogen, die für pie Hof-
geſellſchaft beſtimmten beiden Ecklogen an den Seiten daneben
und ebenſo gegenüber.

Pünktlich um 9 Uhr traf der Kaiſer und ſeine erlauchte
Gemahlin ſowie die übrigen Herrſchaſten des We Hauſes
und eine größere Hofgeſellſchaft in den linken Proſzeniumslogen
ein. Nach kurzer Raſt begann das Hauptereigniß des Abends,
der enden des Hofes durch die unten im Saal verſammelte
Menge. S e von Weitem hörte man den Führer des Zuges.
den Grafen Hochberg, mit dem Stabe anfklopfen. Alles blickt
geſpannt nach der großen Mittelloge, da öfſnet ſich die Gaſſe
Graf Hochberg mit dem langen goldenen Stabe erſcheint, hinter
ibm der Kaiſer in ſeiner rothen Huſarenuniform, freundlich
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nidehnd, nach allen Seiten hin grüßend, an ſeinem Arin die
ſſerin,

den heiter grüßend ervidert. Die Kaiſerin trägt ein
chsfarbenes Sammetkleid, den Bruſtausſchnitt mit braunem

beſetzt, um den Hals das Kollier aus mächtigen taubenei-
hen Saphbiren, die aus einem dichten Netz von prachtvollen
tilanten herausleuchten. Die ſcharlachrothe Farbe der Uniform
es Kaiſers und die hohe Frau an ſeiner Seite in dieſem
uwelenglanz ein überaus i ptige Anblick. Es folgt der
rbgrobberzog von Boden mit der Prinzeß Friedrich Karl im

ploßblauen Sammetkleide und einem Kollier aus mild ſchim-
M nernden Opalen von ſeltener Größe und Schönheit. Der Zug

ſt ſchne vorüber. Man faßt nur noch die einzelnen Geſichter
s Auge. Der Glanz der Uniformen, der Toiletten und Edel

a h e in der Schnelligkeit zu einem ſchimmernden
ſammtbilde.Rochdem der Rundgang beendet iſt, nehmen die Allerhöchſten

errſchaften wieder in den linken Proſzeniumslogen Platz, in
der vorderen Reihe die Kaiſerin, daneben zu ihrer Rechten die
Prinzeſſin Friedrich Karl zu ihrer Linken die Erbaroßherzoginon Baden und die Erbaroßberzogin von Sachſen-Meiningen.
Sofort beginnt der Tanz unten im Saal, dicht unterhalb der
Joge der Koiſerin, welche das muntere Treiben lächelnd be-
jbachtet. Der Kaiſer ſitzt nur eine Zeit lang in dieſer Loge
pinter ſeiner Gemablin. Dann ſehen wir ihn, heiter mit den
Herren der Hofgeſellſchaft plaudernd, dann auf ſeinem Rund-
gang um den Korridor des I. Ranges zu den Logen der frem
den Diplomaten wo er beſonders mit Sir Malet und dem Mi-
niſter Grafen Wedel plaudert, dann es hat bereits 11 Uhr
eſchlagen holt der Kaiſer ſeine erlauchte Gemahlin aus ihrer
oge ab. Die Kaiſerin verneigt ſich freundlich vor den unten
ſebenden BVallgäſten und die Thüren ſchließen ſich hinter dem
oben Paare und der erlauchten Geſellſchaft, welche an dieſem

bend nach alter ſchöner Sitte dieſen Tauſenden von Gäſten
gelegenheit gegeben haben, mit ſeinem Kaiſerhauſe gemeinſam
in glänzendes Feſt von unvergeßlichem Zauber zu feiern.

Aus Nah und Fern.
Das Urtheil in der Panama-Affaire iſt, wie

s ein Eig. Drahtbericht aus Paris in heutiger Früh
ſunde meldet, am geſtrigen Nachmittag (Donnerstag) ge
fällt worden und lautet: Ferdinand und Charles
Leſſeps je fünf Jahre Gefängniß und 3000 Fres. Geld
ſttafe. Cottu und Fontane zu je zwei Jahren Gefäng-
ziß und ebenfalls 3000 Fres. Geldſtrafe. Cyffel zu zwei
gahren Gefängniß und 20000 Fres. Geldſtrafe. Das
Urtheil erregt allgemeines Aufſehen und wird überall leb
haſt erörtert.

Lieutenant Pearys Nordpolexpedition wird
im Juni aufbrechen. Die Forſcher, 10 an der Zahl, werden zu
Schiff nach Grönland gebracht, wo dann die Weiterreiſe auf
Schlitten vor ſich gehen wird. Lieutenant Peary berechnet ſeine
Uhweſenheit auf 2 Jahre. Er wird am 1. Mai nach Europa
dehen, um in England, Schottland, Deutſchland und wahrſcheinlich
auch in Oeſterreich und Frankreich vor gelehrten Geſellſchaften
Vorträge zu halten, wodurch er Zuſchüſſe zu den Expeditions-
koſten zu erlangen hofft.

Der „Fall Sperling“. Aufſehen erregte im Angnſt
i Jahres, wie unſere Leſer ſich erinnern werden, die
Littheilung eines ſozialdemokratiſchen Blattes über Aus

ſchreitungen, die der Kriminalkommiſſar Sperling in Köln be-
gangen haben ſollte. Am Dienstag iſt nun die Angelegenheit
bor der Strafkammer des Londgerichts Köln verhandelt worden.
Sperling war angeklagt, in Ausübung ſeines Amtes widerrecht
lich in die Wohnung des BVäckers Anton Bach in Köln einge
drungen zu ſein und die Eheleute Bach ſowie deren ſechsjähriges
Töchterchen mittels eines gefährlichen Werkzeuges körperlich
miſhandelt zu haben; ferner war er der Sachbeſchädigung und
des groben Unfugs beſchuldigt. Der Angeſchnuldigte hatte am
Abend des 8. Auguſt 1892 eine Kneiperei mitgemächt, und ſich
gegen 5 Uhr Morgens in angetrunkenem Zuſtande auf den
Heimweg begeben. Auf dieſem bemerkte er zwei Frauensperſonen,
welche ihm verdächtig vorkamen. Er beſchloß, deren Perſonalien
und ihr Thun und Treiben aufzuklären und folgte ihnen in
ihre Wohnung, Kyffbäuſerſtraße 59. Dieſe beiden Frauens-
perſonen waren die vorbeſtraſte Zeugin Klara Ermertz und
deren jüngere Schweſter Martha Ermertz. Als Polizeibeamter
bat der Angeſchuldigte ſich nicht zu erkennen gegeben. Kurz
nach ſeinem Eindringen in die Ermertzſche Behauſung kam es
zu Thätlichkeiten, die ganze Familie ſchlug auf Sperling
ein und warf ihn ſchließlich die Treppe hinunter. An-
r erhielt bei dieſer Gelegenheit von dem

oter Ermertz einen ſo wuchtigen Hieb mit einem Beſenſtiel auf
den Schädel, daß der Beſenſtiel zerbrach und ein Theil deſſelben
die Treppe hinunterflog. Svperling bebauptet, daß er durch jenen
Schlag bewußtlos, geiſtig unzurechnunasfähig geweſen ſei und in
dieſem Zuſtande die nachfolgenden Ausſchreitungen und Miß
handlungen gegenüber der Familie des Bäckers Bach, welcher
im Unterhauſe deſſelben Hauſes wobnt. begangen babe. Vach
fand den Angeklagten unten an der Treppe liegen; ſpäter kehrte
derſelbe mit Wächtern zurück und wollte ibn binden und ab
ühren laſſen. Der Angeklagte bat wie beſinnungslos mit ſeinem
Stock um ſich geſchlagen, als Kriminal Kommiſſar hat er ſich
richt zu erkennen gegeben. Die Frau Bach iſt von den Nacht
wöchtern, als ſie auf der Erde lag, wiederholt mit Füßen ge
weten und geſchlagen worden. Der Angeklagte verſetzte der

engin und deren ſechsjährigem Kinde wiederholt Stockſchläge,
daß ſie ſchließlich hilferufend auf die Straße flüchten mußte.

ieſer Thakbeſtand wurde durch die Zeugenvernehmungen be
Kätigt. Die mediziniſchen Sachverſtändigen gaben ihr Gutachten
dahin ab, daß der Angeklagte durch den erbaltenen Schlag auf
den Kopf unzurechnungsfähig gemacht worden ſei. Es liege eine
mania transitoria, ein vorübergebender Wahnſinnsanfall vor,
der die freie Willensbeſtimmung völlig ausgeſchloſſen habe. Auf
Frund dieſes Gutachtens erkannte der Gerichtshof nach kurzer
Berathung auf rn

„Vom Winter und Wetter. München, 10. Febr.Eig. Drabtdericht.) Die Einwohner von Wörth flüchteten
u den Häuſern, um ſich und ihr Vieh zu reiten. In Neuſtadt
zn der Donan wurde die Abens- rücke und die Wobiburger
Donaubrücke durch anſtürmende Eismaſſen zertrümmert.
z len, 10. Februar. Die Morgenblätter berichten von geſtern:
t Eisſtoß riß um 3 Uhr u die große alte Holz
S bei Stein mit ſich fort. Der Eisſtoß füllte die ganze
re der Dongn aus. Er bewegte ſich noch bis Abends urd
lieb dann plötzlich am Durchſtich ſtecken, während immer neue
jaſſen von oben nachdrängten. Die Donau ſieigt ſtündlich.

c Hlimmer Unglücksfall. Minden, 10. Februar.ig. Drabtbericht.) Heute Vormittag iſt ein Theil der Meyer-
den Glasfabrit eingeſtürzt. Die darin beſchäftigt geweſenen 37
beſter hatten ſich gerade in einen Nebenraum zum Früdſtück
edeben, wodurch ſie gereitet wurden. Nur 1 Arbeiter iſt ver

Unglückt.

Ueber das furchtbare Brandunglück
in Leipzig,

ler welches wir bereits geſtern früh unſern Leſern die erſte
ee gegeben haben, wird uns beute noch folgendes mitge-

r Das Reſtaurant Schäfer Neumarkt 7, ein langes,
als Lokal war zu einer carnevaliſtiſchen Feier am Mitt
g. 7. Februar, Abends mit Tannenreiſern und andern leicht
7 ſangenden Stoffen überreich decorirt. Der Raum war
Partich Kut beſetzt und Alles war in fröhlichſter Stimmung.
je am Mitternacht kam ein Gaſt auf den unbeilvollen Ein
raten Fenerwerkskörper zu entzünden, der den leichten Decom oneſtücken zu nahe kam. Jin Nu leckten die gierigen Flam
n den Wänden und der Decke entlang, binnen wenigen
ten war das ganze Lokal ein loderndes Feuermeer! Nur

u en „vermochten die Gäſte ſich zu retten, da die Flammen
Ware mal alles umhüllten. Kaum daß Einzelne noch in Stande
wie nach den abgelegten Kleidungsſtücken zu greiſen. Jn-

c hatten patroullirende Polizeimannſchaften das Feuer
m V und ſofort die nahe Rathswache davon benachrichtigt,

er aus die Feuerwehr alarmirt wurde. Etwa 15 bis

welche ebenſo huldvoll die tiefen Verbeugungen re 20 Minufen nach Ausbruch, des Feuers ſbernahmen Mann
ſchaſten der raſch herbeigeeilten Rathswache den Sicherheits-
und Abſperrungsdienſt. Das Feuer verbreitete ſich nun auch
von dem lang geſtreckten ſackartigen Gaſtzimmer, dem eigent
lichen Feuerherde, nach dem noch ſchmäleren Hansflur, ſo daß
die Rettung der noch im Hauſe befindlichen Menſchen unmöglich
ſchien. Die aufgeſchreckten Bewohner des dreiſtöckligen Gebäu-
des ſtanden angſtvoll am Fenſter, mit banger Sorge nach
Rettung durch die Feuerwehr ausſpähend. Zurufe aus dem
Publikum, das eine verſtändige Haltung beobachtete, forderten
zum ruhigen Ausharren auf. Endlich, ca. 30 Minnten nach
Ausbruch des Feuers, langte die erſte Spritze mit Zubehör an,
das ſpäte Erſcheinen hatte ſeinen Grund in dem Glatteis auf
den Straßen. Nun erſt konnte das Brandobjekt energiſch unter
Waſſer genommen werden; inzwiſchen war auch die Maſchinen
leiter der Feuerwehr angekommen, ſodaß die geängſteten Haus
bewohner endlich wieder aufathmeten. Der Rettungsſchlauch
wurde an ein Fenſter der dritten Etage angelegt und trat ſo
fort in Funckion.

Aulmöhlich, gegen l Uhr, ließ ſich nugefähr ein Ueberblick
über die Größe des gräßlichen Unglückes grwinnen. Bei dem
verſuchten Rettungswerke durch Brandionnden arg verletzte
Männer wurden nach der Rathswache transportirt und in dem
engen Thorwege der benachbarten „Großen Feuerkugel“ grup-
pirte ſich bald ein düſteres Bild. Auf untergelegten Decken
beitete man einen lebloſen Körper, den die Feuerwehr aus dem
hinteren von Qualm ſchier unzugänglichen Lokale herausgebolt
hatte, bald geſellte zu dem ſtarren Körper noch ein anderer,
dann ein dritter bis ſechs Menſchen ſtill und ſtumm neben ein-
ander lagen. Die Feuerwehrleute nahmen die erſten Wiederbe
lebungsverfuche vor, jedoch leider ebenſo pri wie die Aerzte,
die bald arg erſchienen. Etwa 1 Uhr langte der erſte
Krankenwagen des Krankenhauſes zu St. Jacob auf dem Hofe
an, um ſeinen ernſten Zweck zu erfüllen. Jnzwiſchen war es
den unabläſſigen Bemühungen gelungen, die ingendliche Tochter
des Wirthes Herrn Schäfer der in voller Verzweiflung herum-
irrte und ſeine Kinder ſuchte, zum Leben zurückzurnfen. Das
bedauernswerthe Mädchen, ein hübſches Kind von 15 Jahren,
war von gräßlichen Brandwunden bedeckt. Vald wurde auch ſie
von ihren Qualen durch den Tod erlöſt. Es wurden insge-
ſammt ſechs Leichen nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe St. Jacob
transportirt, vier junge Männer, eine Frau und das junge Mäd-
chen. Das Feuer ſelbſt konnte gegen 4 Uhr Morgens als be-
wältigt angeſehen werden.

Die Perſon des Urhebers all dieſes gräßlichen Unheiles
iſt als der in Leipzig woblbekannte 36jährige Weinhändler Max
Kretzſchmar aus Leisnig ermittelt worden, der um die etwa
gedachte Zeit das Schäfer'ſche Lokal beſuchte. Der Weinhändler
zog hier eine Rakete aus der Taſche und entzündete ſie, eine
Manipulation, die er zuvor ſchon im Börſenkeller ausgeführt
hatte, zum Glücke ohne dort ein ähnliches Unheil anzurichten.
Der aus der Rakete ſich ergießende Feuerregen erreichte einen
von der Decke herabbhängenden Korb mit Wachsblumen und im
Nu ſtand die ganze übrige Dekoration des Zimmers und mit
ihr Wände und Decke in dellen Flammen. Der Weiunhändler
Feretzſchmar, der ſechs Menſchenleben auf ſeinem Gewiſſen hat,
wurde beute früh 5 Uhr in ſeiner Wohnung in der Leplayſtraße
von der Kriminalpolizei verhaftet. Die Namen der Verun-
glückten ſind: Kaufmann Carl Kaiſer, Kaufmann Max Siegel
wohnhaft bei den Eltern. Die Tochter des Reſtaurateurs,
Martha Bertha Roſa Schäfer, Correſpondent Joſeph Habhn,
Gehilfe Paul Werner bei Theodor Zink und die Wäaſchfrau
Schäfer's, deren Name noch nicht bekannt iſt, ſämmtlich aus
Leipzig. Anßerdem ſind noch 3 Perſonen dem Krankenhauſe
zugeſührt worden, deren Verletzungenfſo ſchwere ſind, daß an
ihr Aufkommen kaum zu denken iſt.

Theater und Muſik.
Mailand, 9. Febr. Die heutige erſte Aufführung der

Verdi'ſchen Oper „Falſtaff“ hatte einen überaus glänzenden
Erfolg, verſchiedene Sätze mußten wiederholt werden. Verdi
wurde unter enthuſiaſtiſchen Kundgebungen 16 Mal gerufen.
Die Aufführung der Oper war äußerſt glänzend. Der Vor
ſtellung wohnten die Prinzeſſinnen, der Unkerrichtsminiſter,
ſowie zahlreiche Notabilitäten auf dem Gebiete der Muſik und
Kunſt bei.

Rom, 9. Febr. (Eig. Drahtbericht.) Der König hat an
Verdi in Mailand folgendes Telegramm gerichtet: „Da die
Königin und ich der erſten Aufführung der Oper „Falſtaff bei
zuwohnen verhindert ſind. kommen wir mit unſeren Glück-
wünſchen und dem Ausdruck unſerer Bewunderung den Beifalls
lezengungen zuvor, mit denen binnen Kurzem die neue Kund-
gebung eines unerſchöpflichen Genies empfangen werden wird.
Mögen Sie noch lange Jahre zur Ehre der Kunſt, unſerer Zu
neigung und der Dankbarkeit Jtaliens erhalten bleiben, das
ſelbſt in ſeinen trübſten Tagen aus Jhren Triumphen patriotiſche
Genugthuung ſchöpfte.“ tRom, 10. Febr. Der „Jtalia“ zufolge verlieh der König
Verdi den Titel eines Marquis von Buffeto. Criſpi ſandte
Verdi ein enthuſiaſtiſches Huldigungstelegramm.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
d. Halle a. S. Der bisherige außerordentliche

Profeſſor Dr. Albrecht Wagner zu Halle a. S. iſt
zum ordentlichen Profeſſor der philoſophiſchen Fakultät
unſerer Univerſität ernannt worden.

Perſonaglien.
Dem Landgerichtsrath Stahlſchmidt zu Halle a. S.

iſt der Rothe Adlerorden 4. Kl. verliehen worden.
Der Regierungs Rath Carthaus in Poſen iſt in die

Stelle eines Mitgliedes der Provinzial-Steuerdirection zu Köln
verſeßt, und dem Regierungs-Aſſeſſor, Ober-zZollinſpector Kocks
in Eydtkuhnen, die Stelle eines Mitgliedes der Provinzial-
Steuerdirectieon zu Poſen verliehen worden.

Am Schüllehrer- Seminar zu Kammin iſt der bisberige
Militärpfarrer Gründler zu Annaburg als Seminar Ober-
lehrer angeſtellt worden.

Die Cholera- Epidemie im Saalkreiſe-
Jm Laufe des geſtrigen Tages iſt in der Provinzial

Jrrenanſtalt Nietleben weder eine Neuerkrankung
noch ein Todesfall eingetreten. Auch choleraverdächtige
Erkrankungen ſind nicht vorgekommen. Ebenſo iſt bei
ſämmtlichen ſeit 6. Februar einſchl. in die Unterſuchungs-
ſtation als choleraverdächtig eingelieferten Perſonen kon-
ſtatirt worden, daß Cholera nicht vorliegt, ſodaß alſo ſeit
dem 5. Februar bis heute früh keine einzige Neuerkrankung
mehr vorgekommen iſt. 1 Cholera- Erkrankung iſt noch
vom 24. Januar nachzutragen. Die Patienten in Lettin
und Cröllwitz befinden ſich auf dem Wege der Beſſe
rung. Von den genannnten Orten abgeſehen iſt der ge
ſammte Saalkreis ebenſo wie die Stadt Halle
ſeuchefrei.

Aus der Proviny Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

wo Magdeburg 9. Februar. (Die Reviſion des
Raubmörders Schröder welcher bekanntlich wegen
zweifachen Mordes vom bieſigen Schwurgericht am 11. Januar
e de verurtheilt, iſt vom Reichsgericht heute verworfen
worden.

Stendal, 9. Februar. (Entgleiſung.) Jn vor-
vergangener Nacht gegen 1 Uhr iſt dem Altm. Jnt. zufolge auf
dem hieſigen Bahnhof ein von Magdeburg einfahrender Eil-
güterzug entgleiſt. Man vermuthet, daß der Unfall dadurch
entſtanden iſt, daß an einer ſelbſtthätigen Weiche die Zunge bei
der Einfahrt, die übrigens in ſehr gemäßigtem Tempo erfolgte
brach. Von dem Beaumtenperſonal des von zwei Lokomotiven
fortbewegten, ca. 150 Achſen führenden Zuges iſt nur der Pack

metiler 3ander durch erdebliche Auekſchungen ſtark vec letzt
worden. Ein Bremſer kam mit geringen Beſchädigungen davon.
Einige Wagen wurden durch den gewaltigen Stoß wie Schachteln
ineinander geſchoben. Der Tender der erſten Lokomotive war
quer über die Schienen geſprungen. Ungefähr 25 Wagen
ſollen mehr oder minder bedeutend beſchädigtſein. Die Aufräumnngsarbeiten die großen Kraſtaufwand
erfordern, wurden ſoſort mit allem Eifer begonnen. Die Unfall-
ſtätte befindet ſich gegenüber dem verlängerten Babnſteig, an
dem die Perſonenzüge in der Richtung nach Salzwedel meiſt
abgefertigt werden.

8 Erfurt, 9. Febr. GBymnaſialneubau. Volks
bad. Petitzion.) Der projektirte Neubau des hieſigen
königlichen e h darf nun als geſichert be
trachtet werden. Nachdem unſere Stadtverordneten den ſeitens
des Fiskus zu dem Neubau geforderten Zuſchuß ſchon im vorigen
Jahre unter der Bedingung bewilligt hatten, daß der Bau mit
dem 1. Jnli des Je 1894 begonnen werde, iſt nun an den
Magiſtrat ein Beſcheid des Miniſters gelangt, in welchem mit
t wird, daß dem Beſchluſſe der Erfurter Stadtverordneten
tattgegeben werde und daß die erſte Rate im Betrage von
50 000 in den nächſtjährigen Staatshaushalts-Etat eingeſtellt
werden ſoll. Mit dieſer Entſcheidung des Miniſters iſt die hie
ſige Gymnaſialfrage gelöſt, allerdings auf Koſten der Bequem-
lichkeit der Jntereſſenten, denn das neue Haus wird außerhalb
der Stadt errichtet werden. Ferner beſchloſſen unſere Stadt
verordueten im Prinzipe die Errichtung eines Volks
bades. Die Koſten werden ſich auf ca. 30 000 .4 belaufen.
Vorläufig wurde der Magiſtrat mit der Ausarbeitung eines
Projektes beauftragt. Endlich treten die Stadtbehörden in heu
tiger Sitzung der Petition des Münchener Gemeinde
räthes bei. betreffend die Erweiterung des Rechtes
der Communen hinſichtlich der Weinbeſteunerung.

v Weſterhufen. 9. Febr. (Als des Raubanfalls) an
dem Rentier Curio und ſeiner Wirthſchafterin in Randau
verdächtig, iſt, wie wir hören, geſtern ein Menſch in Magdeburg
verhaftet worden.

Meiningen, 9. Februar. (Rechnungsprüfung.
Zum Konflikt) Der zur Prüfung der Staatsrechnungen vom Landtag eingeſetzte Ausſchuß iſt zur Er
ledigung ſeiner verfaſſungsmäßigen Anfgabe hierher einberuſenLos des Konfliktes zwiſchen Regierung un
Landtag wird, der Mgd. Ztg. zufolge, die Landesverwaltung
ihren geordneten Gaug, weiter gehen. Es beſteht keine Ver
faſſungskriſis; eine Auflöſung des Landtages erſchien nicht an
gezeigt, da die Steuerfrage zu einer Kabinetsfrage von keiner
Seite aufgebanſcht wurde. Die Regierung wird ſehr bald den
neuen Etat auſſtellen und den Landtag zu deſſen Feſtſtellung
berufen. Jnzwiſchen wird ſich berausſtellen, ob mit der Er
böhung der Beamten- und Lehrerbeſoldungen eine Steuerver
minderung verträglich iſt oder nicht.

T Schmalkalden, 9. Februar. z der Le hre n Sitzung
des bieſeg n Kreistages) ſtand auch die Verwendung
der pro 1891/92 überwieſenen ſog. Hueneſchen Gelder im Be
trage von 41 860 .4 auf der Tagesordnung. Es wurde folgen
der Antrag angenommen: Mit Rückſicht auf die Höle der in
Folge des Bahnbaues bereits vorhandenen Darlehnsſchuld von
190 000 ſowie auf die Thatſache, daß die Koſten des Er
werbs des ſeitens des Kreiſes zwecks Baues der Bahn Zell a
Mehlis-Schmalkalden-Kleinſchmalkalden un-entgeltlich zur Verfügung geſtellten Grund und Bodens
die anfänglich veranſchlagten Koſlen um mehr als das Doppelte
und jedenfalls die Summe von 450 000 überſteigen werden,
erſcheint es erforderlich, noch für das laufende Etatsjahr im
Wege der Nachtrags-Etats Kreisabgaben durch Zuſchläge
zu den directen Staatsſteuern im Betrage von 20 000 .4 in
Soll zu ſtellen. Da indeß über die Verwendung der diesjährigen
Huene'ſchen Gelder noch nicht Verfügung g troffen iſt, ſollen
letztere in Höhe des Kreisabgabenſolls von 20(00 -4 zur
Deckung von Koſten des Erwerbs des Grund und
Bodens fün die Zwecke des beregten Bahnbaues ver wende
Perden: wodurch die Erbebung des Kreisabgabenſolls ſich er
übrigt.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Köln, 10. Februar. (Eig. Drahtbericht.) Die Köln. Ztg.

beſtätigt die Meldung von der heute in Dortmund, erfolgten
Gründung der Aktien Geſellſchaft „Kohlen-
Syndikat' und bemerkt bierzu: Die Gründung bezwecke vor
erſt die Beſchaffung einer Stelle, mit der die dem Syndikat bei
tretenden Zechen rechtsverbindliche Verträge abſchließen. Die
Unterzeichnung dieſer Verträge findet am 16. d. Mts. ſtatt. Nach
der wirklichen Bildung des Syndikats wird die endgültige Be-
ſetzung des Auſſichtsratbs und der Vertragsſtellen erfolgen. Der
Aufſichtsrath des Kölner Bergwerksvereins ermächtigte den Vor
ſtand, dem Kohlenfyndikat beizutreten, falls ihm die Betheiligung
genügend erſcheine.

Wie die „Vofſſ. Zta.“ erfährt, bereiten die Handels
klammern eine Petition um Ermäßigung der Tele
pbongebühren vor.

Neueſte Drahtberichte und Fernſprech-
nachrichten.

London, 9. Februar. (Unterhaus). Jm Unterhaus
erklärte der Staatsſekretär des Jnnern, er habe die Ange-
legenheit der gefangenen iriſchen Dynamitarden ſorgfältig
geprüft, Egon ſei frei gelaſſen, weil 8 Jahr Zuchthaus
genügende Strafe ſeien. Von den übrigen 14 Dynamit-
arden werde, ſo lange er Miniſter des Jnnern ſei, keiner
begnadigt werden, es ſei lächerlich, dieſelben als politiſche
Gefangene zu bezeichnen. Männer, die ſolchen Krieg gegen

die Geſellſchaft führten, verdienten weder Rückſicht noch
Nachſicht irgend einer britiſchen Regierung. (Stürmiſcher
Beifall).

London, 9. Februar. Jm Fortgange der Sitzung
wurde das Amendement Redmonds mit 397 gegen 81 Stim
men verworfen.

Rom, 10. Februar. (Eig. Drahtbericht.) Crispi wird
die Vertheidigung des in der Banca romana Angelegenheit
angeklagten Abgeordneten de Zerbi übernehmen.

Rom, 10. Februar. (Eig. Drahtbericht.) Die Lage
iſt infolge der Enthüllungen Lazzaronis ſchwierig geworden,
weil dadurch mehrere Abgeordnete blosgeſtellt ſeien.

Letzte Nachrichten.
(Zur Militärvorlage.)

Breslau, 10. Februar. (Eig. Drahtbericht.) Geſtern
Abend fand eine von etwa 600 Perſonen beſuchte Ver-
ſammlung ſtatt, an welcher Vertreter des nationalliberalen
und des deutſch konſervativen Wahlvereins theilnahmen.
Nach einem Vortrag des Generallientenants v. Bozuslansky
wurde eine Reſolution angenommen, in welcher die Steigerung
der Wehrkraft Deutſchlands für nothwendig und die Militär
vorlage als eine genügende Grundlage erklärt wird, auf
welche eine Verſtändigung über die Verwirklichung der
nothwendigen vollen Ausnutzung der nationalen Wehrkraft
gefunden werden könne und müſſe.

Waſſerſtän de
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.
Fall Wuchd

Halle. 2 9. Febr. 19 10. Febr. 1,9001 S
Troth r. 7 2201 2261 0,06Straußfurt r 0,85 9,951 0 16Alsleben. [8. Feb. 1,90 [9. Febr. t 1,68] 0,22

e
t



a

m
n
e

n

T

n

c

n

9
t

n

n

b

2

Eide.ußi e 9. b. 7 0,87 9 ebr. 4 0,45 0,33J Se 0,78 s 7976 0,02
Wittenberg“) 2,75 2834 041a deburg“) o 1,50 a e n 1,60 ges

r y o e 777 2,16 S 29 wo 1,84 0,32 bun
Wittenberges) 123 082 0,09

Eisſtand. Eisfrei, er 4 Grad Wärwe. Eisſrei.
9 Eieſtand. Eisſtand, Wind ord.

Waaren und Produktenberichte.

Berlin, 9. Feb De 7 W verlin, 9. Februar. r heutige Markt gab ſeinen Vorgängern an Ge[chäſteruhe kaum etwas bekundete aber im Allgemeinen r feſtere

h Dis flaue Haltung des newyorker Terminmarktes findet in Prirattebr
rawmen ihre Erklärung in dem unrerkennbaren Beſtreben der Waareninhaber,ren Beſitz jelbſt unter Notiz nach dem Auslande abzuſtoßen. Das Senat der

dortigen großen Vorräthe laſtete wie ein Alp auch auf hieſigem Umſatz in Weizen,der t bei der m Drehung des Windes nach Norden und daraus geſchloſſenen

Wiederkehr des R wetters auf ein Minium beſchränkte. Loeo hatte gar kein Ge
ichäſt und Termine ſtellten ſich 0.60 höher als geſtrige Schluß. Roggen hatte nur
einige Wagen wahnzuführ, die na ualität zu 34—36,50 i. an Mühlen Abſatz

nden. Auf Abkädung vam Inlande kam ein directer Schluß an eine hiefigetühle von ca. 120 To. zu 145 135.5 zue Kenntniß. Bnlgari cher Roggen ornrbe
cif Hamburg zu 105 Mk. für dein Platz gehandelt, da Stettin vergebens 08
Dik. cif dort bot, während m 110 Mk. ſg en wurde. Termine waren begerrt
aber ſchwach offerirt ünd erzielten 112- Mk Uber geſtrigen Schluß. Gerſte ſehr
ill. Hafer in loco feſt und höher, Termine ſteigend Mehl feſter und s Pfg.üböl we ig rerändert. Spiritus bei ſtarker Locozufuhr ca. 30 Pfg. billiger ab

gege' en. Termine waren ſchwach.
Berlin, 9. Februar. Weizen mit Ausſchluß von Rauhwelzen per 16000

Kg loco ſtill, Termine feſt, gekundigt Tonnen, Kundigungepreis Mk. bez.,
loco 140 b Mk nach Qualität bez., lernen 163 Mk. bez., Durch
bittere Mk bez., per dieſen Monat Mk. dez., ver März-April Mk.ez., per AprilMai 154,76—- 5,5 Mk bez, per MaiJuni 15 156,5 Vik. bez.,
per Juni-Juli :67,26 157, 6 Mk. bez., per Juli Auguſt Mk. bez.

Rog 433 per 1000 Wie loco wenig Umſatz, Termine gekündigt 100
onnen, ig spreis 136,26 Mk. bez., loco 125--137 Mk. nach Qualität bez.,
ieferungsqualität ſ33 Mk. bez., inländiſcher guter 134—135,b Wik. vez, Durch

ſchnittespreit Mk. rer per dieſen Monat 136 136,26 Mk. bez per FebruarMärz 156 1360,25 ik. dez., per März April Mk. vez., ver Aprll Mai 138,

139 Br. 32 ver r i W be i Juni-Juli Mk. rerſte per ogr. loco ruhig, große und kleine 138 175 Pik. n ugalität dez., Futtergerſte 115 135 Mk. nach Qualität bez. wer vo
Hafer per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine döher, gekündigt Tonnen,

Kündigun r Mk. bez., loco 135--158 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungequa
lität 141. Mk. bez J mittel bis guter 139 343 Mk. bez., feiner 144— 149
Mk. vez., Preußiſcher mittel bis guter 199 43 Mk bez., feiner 144 149 Mk. bez.,
ſchleſiſcher mittel bis guter 110 44 Mk. bez., feiner 145—150 Mk. bez., Durch
ſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., per FebruarMärz Mt.

pfr A 141,6- 149 Mk. bez., per MaiJuni 143,25 Mk. bez., per Juni
u 43,5 zMr., Gerſte 1 00 d Hafer 13,50- 14,00 Mk. veen v

Magdeburg, 9. a war (Gebrüder Hriedeberg.) Landweizen 165— 158 Mtk.,
Weiß weizen 162— 157 Mk. bez., glatler m r Weizen 146- 149 Oik., Rauhweizen
149 118 Mk., ſremdländiſcher zk., Roggen 137- 139 Mk., Chevalier
gerſie r t e Srgge er r ſür 1000 Kilogr.Breslau, 9. ruar. Roggen per Februar k., per ril137,00 Mk., per MaiJuni 139,00 v per aprir. viat

Steltin, 9 Februar. Weizen unverändert, loco 145— 162, ver April-Mai
155,00, per MaiJuni 56,00. Roggen unveränd., loco 126- 131, per April- Mai
135,' 0, per Mar-Juni 13*,60. Pommerſcher Haſer neuer loco 13 138.

Köbu, 9. Februar. Welzen hieſiger loco 16,60, fremder loco 17,76, per
Der 16,40, per Mai 16,80. Roggen hieſiger loco 14,75, fremder loco i6,76, per

ärz 14,46, per Mai 14,35. Haſer hieſiger loco 14,75, fremder
7 e 9 Februar. Weizen i März 16,86, per Mai 16,85, per Juli17,00. Roggen ver März 14,70, per Mai 14,70, per Juli 14,95. Hafer perMärz 14,60, per Mai 14,76, per Juli 16,00.

amburg, 9. Februar. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 154
die 18. o e loco ruhig, wecklenburgiſcher loco neuer 196 138, ruſſiſcherloco ruhig, gron o 110 nom. Haſer rprig, Gerſte J.

Wſen, 9. Februar. Weizen per Frühjahr 7,68 Gd., 7,70 Br., pex Herbſi
7,84 Gd., 7,86 Br. Roggen per Frühjahr 6,70 Gd., 6,73 Br., per MaiJuni

Od., Br. Hafer per Frühjahr 6,94 Gd. 96 Br.
ſt, 9. Februar. loco feſt, per Ferhleyr 7,62 Gd., 7,53

Br., per Herbſt 7,64 Gd., 7,6 Br. Haſer per Frühjahr 5,52 Gd., 56,54 Br.
Parise, 9. Februar. (Anſangsbericht.) Weizen i per Februar 22,0,

ver März 21,70, per MärzJuni 22.ſ0, per Mai-Auguſt 22,50. bioggen ruhig,

per Februar 21,60,
per Februar 13,76, per Mai- Auguſt 14,50.

Paris, 9. Februar. (Schlußbericht.) Welzen ſef,
ver März 21,90, Per März-Juni 22,20, per Mai- Auguſt 22,50. Roggen ruhig
ver Februar 13,70, per Mai- Auguſt 14,50.

Amſterdam, 9. Februar. Weizen per März 175, per Mai 177. Rog-
gen per März 130, per Mai 129.

Auntwerpen, 9. Februar. Weizen ruhig. Roggen unverändert.
Haſer behauptet. Gerſle unbelebt.

Rew-Hork, 8. Februar. Nother Winterweizen loco 814/g. Getreidefracht
St Rother Weizen ver Februar 78/8, ver März 793/4, per Mai 61“g, ver

u d2

Zucker.

r Börſe.1. Preiſe für greiſbare Wasre.
A. Mit Verbrauchsſteuer

8. Februar. 9. Februar.
Brodraſſinade i. 27 75 M. 27,75 M.Brodrafſinade I. 27,50 M 27.60 M.Gem Raffinade 27,25 28, M. 27,25 28, D.Gem. Melis J. 26,25 M. 26,2 M
Kriſtallzucker M.g r ger geh M.epdenz am 7. Februar: ruhig.t B. Obne Berbrauchéſteuer.

7. Februar.
Grannlirter Zucker M.Kornz. Rend. 925 14,90 16,15 M.
Koryz. Rend. 889, 14,25 14,60 M. 14,25 14 40 M.
Nachpr. Rend. 759 12,10 M. r 12.10 M.Tendenz am 7. Februar, Vormittags 11 Uhr: ſchwächer,

11. Terminupretſe.
adzügkich t r 7A. Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Procent

e

M.
28,75 M.

8. Februar.

1490 D.

Umrechnungs-Conrfe.
l. holländ. 17i z ä PrBerliner Börse v. 9. Febr. un Vodenered Pſd 3t. ſroo do Ausländ. Eiſenbahn Oblig tet drehen PFohton 0 s

1 do. Cnutr.-Bder.-Pfandb. b t eininger 460 r. r. 4 1139,60ver cyia und deutſche Fauds. Anmaniſqhe diente Pf 4 84,25630 war T Pomm. Hyp. B. l. E. 4 o so
v e Reichs Anleihe r bz do. Staats-Obl. fund. 5 103,00bz G de do ix1. Gold Preuß. Bodencr., rüchz. 110 56 114,100
a e We ung Cit, Vor ſnl. 1900 ſeiſeten des Duzhrag Hod r ee eBreal couſol. Staats An iheh t Gelee h See e r 767 uunitedo. do 300 ehe e je u Seſterr. FranzStaated. alte 5 975t vrerß Eentraitoder eng 4 101,70 in bz&

Hrens. eFiegte in. v. 18084 do. do. v. o 3. F7. W do. von 1890 et 4 i03/60bO. tagatsSch.- S 91 2 190, z O. O. do. igdo Armen Anieihe 35182,00bz Eiſenbahn-Stamm und Stamm Oeſterreich. Vordnaſ v 93,60 preu Hyp. Br. 3 u zie e z0
Beine Si.-ſhriig adarn. benen Privritäts-LAetien. So do. tieBreslauer Stadt-Obligat. e Divideude,!890,1891 Oeſterreich. Südbahn 9 5, b J g. 4328 5
Bremer An eihe 85, 87, 89. 31 98,26 9 1 e do. Wo 104,60 Süddeulſche Bodener. 4 102 2061892 3 e 98, 256 AachenMaßtricht 31 64,756 elchendergPardub. J do. 3298,0Stadt Anlelhe 25bz0 Altenburg Zeitz 9 401010203,75 Ungar. Nordoſtbahn 6 86,80etwbz O
an urger Sie ente i 3 n Bahn Ia. D. 9 200,90G do. do. old b 102,40bzm r n Deren erſgede st. pr. tigen a Sroße Ruſſ. Staated. gar. Induſtrie Geſeuſchaften.do. do. 91 97,90bz O Galiz. Carl-Ludwigsbayn 4 r. AwangorodDombrowo gar. 4 o 108 Dibident 890, 189

Magdeburger Stadt An 10310775 Gotthardbahn b 6 1885, u b Kursk-Kiew gar. 4 5,90 Gdo. aleihe Haiberſtadt-Blankenburg i Diosrodiſäſan gar. 4 2063 neneWeimar. Stadt Anl. v. 1989 96 urgSimplon 0 7 RjaäſanKoslow gar. e Berlin-Anh. Ma ver i 10 126/5003Berliner o Medlenb. Südbahn St.-Pr.) 40 122,75B Rüuſf. Südweſtbahnen (gar.) 4 95,30B Berl. Maſch. Schwartzkopſf i8 is 238/ bdo. 41 908, 960b V MainzLudwigshaſen 12 3142115.606 Transcaucaſiſche gar. 9 Crslwiber oper n i
do. 4 Marienburg-Mlawka 6 5,2 0650 Warſchau Wiener 2 99,100 Deutſche Contin.Gas 16 165,70b ze t gen et aſt ne Wale Vieh a ch ten Sier h. u. Creditb.-Actlen, Sreppiner Werte 74Laudſch. Central t M Oeſterreich. Rordweſtbahn la r n v. auögen. heran e o. Druſon Werk 10 10 186

S do. do. a 98, 4063 do. B. (Elbethal)512 z T Dividende 1000 i891 alleſche Maſchineuſabrik 389 35 252,25z do. do. 3 85, b G do. Südbahn a 44,40 ah. uer L t 181417 34, 56 ildebrand'ſche Mühlenw. 18 15 168,6063s a l Sudb 1 Anh.-Deſſauer Landesban 217 34,56 eS DOfſipreußiſche 9 ſwreußiſche ahn s Berliner HandelsGeſ. 9 27 b eite, Eldſchifff.Geſ. 3 i zS on merſche Na Stoatodo h ger 7 107,756 e Haun. Hypothy. 5 109, 10 d G h e r z e rS o. J 7 F. T Darmſtädter Bank mee Leopoldshall, chem. Fabr. 2 3 obzF'VPofenſche, neue 4 102,40 G do. Südweſtbahn gar. Deutſche Bank 10 161, ob Magdeburger Allg. Gas (4124 W Hdo. do. W n et o Deutſche Genoſſenſch. Bank 716 ins Magdeburger Baubank s 231,596b3S 4 6bz wer o. Pr. 1 n ter Disconto Geſellſchaft 11 8 189,0 b Magdeburger re 9 6 1145,00BSchleſiſche, altlandſch. i 98,60 Warſchau Wiener 18 *7 3 z Dresdner Bank 10 7 1460,2.650 Vordhäuſer Tapetenfabrik 73 7do. nene 91 60 WeimarGera 5 G Gothaer Privatbank 62 s i 112,60 a Maſchinen 6 5 13,606b z GWeſſi preußiſche 9 90 z do. do. St Pr. 8 Goez de Grundcreditbank 0 u taßfurt, chem. Fabrik s 1142,2 b
z Jur- n Werrabahn 9 56 S 53 40 0/0 E. 31295,206 Je z a adr. 3 7ommerſche 3,29 Leipziger Ban e 128,10 G aſchizreußiſche 4 103,28 b z z Credit- Anſtalt 12 9 1166,50 rtsS Saſſe a 103,2505 Deutſche EiſenbahnPrioritäts Meſdedurger 52 Vergwerks und Hüttengeſellſchaften,
Schleüiſche 4 185,2 65 Obligationen- o. Privatvbant o. 4 1107,60 Jnhalter gohlenwerkeninger 7 Fl Loole 28,00bz G Agchen-Maſtri Maklerbank in i Bochum. Gußſtahl io 1612126,2563 Grannſchw. 20 T. Wit. p. St. achenMa rig An z e Fritterdentice Creditbank 6 6 (101 390z Conſolidirte Marie 2 o ben in et Sett, Mrt. im. les Zenentt ar er esente 9,00 J erreich. re 10 9 I. A. twAusländiſ de Berlin Potsdam Magded. A. 7 Preuß Bodencredit-Bank d Gelſenkirchener 12 12 eAusländiſche Fonds. Braunſchweigiſche Bahn W 1e6,753 do. Centralbodenc. 600 10 162, 100 arpener Bergwerke 20) 10 133.25Ergentiniſche Gold Rnlelhe 14,50b Braunſchw. Landeseiſenbahn 4 7 Pomm. Hyp. s 6 1149 a Bergwerke eenv. o o 7,50bz

Chi do. Gold o. äüußere t 2 s BreslauWarſchauer Bahn 5 104,25 O Preuß. s poth.Bant 6 a 120.00 G do. St.- Pr. o a

e e e r en aa adtBlanken ächſiſche l 6 l nigs und Laurahütte 8 4 97,106do. Fleine ob Sua dige (gar 3 Wende Bau i lBriccwiſche r in 84 r (Wittenb.) e Magdeburger Bergwerke 23,133 238, 00b Oonſ. Gold diente 19 ainzLudw. 68 69 (gar. 23 ine 3 a 73 i Sypotbeken Certifieagte. idee. ſurſ ese,Frſterreich. Süberrente „80de. 5 ierrente 4 83,25 do. von v 4 102,90 Anhalter Landesbank 4 [101,800 83 S len Werte v e
do. oldrente 4 89 do. 31499,40 G Braunſchw. Hannover 4 101,76b Sä Thür raunkohlen 9 10 136,00vdo. 1860er Looſe 5 127,906z Mecdlenb. Fr.-Franz-Bahn e do. do. mee o. vo. Str. oFanaie Ande h 4 353 G Oberſcleſi che a. i 17952 Dtptiche GrundſchyidBant a i Thale n Pr 9 81103,75 G

uſſ. old-Rente 8 O. 3 o. o. 2197, 4 t 6e S re n gert za Wege r veti v v ſt Wantdisernio in sn. r 9 e erte 0.do. St.Anl. v. 890 I. Em. 4 I do. 31 Votyeer Prämien I. Emiſ. Amßerdam 23, London 21do. Nicolai-Obligat. 4 Rheiniſche II. w. c. II. 322108, 90 G Berlin 4 aris 2do. III. Orient- An 5 68,60bz Sagaldahn 314 9,10 G de. Grunder. III. do. Lombard 3 u Pecdedar 4
do. Präm.-Anl. v. 1869) 6 58, 100 Weimar Geraer rüchz. 110 3 99,70 b do. Privatdibc. 11 Wien 4do. do. 1800l 5 149, Werrabehn 1900 a do. v 110. [3 99, 70 b Brüſſel 29

d ſref auf Manderl
o

d. frei an Bord Hamdurg
Ftrrar z. 14,35 Br., 14,30 Gd.
n 2A

amdurg, 8. Fedruar.

145212 bez. 14,52152 r. 14,50. Gd.

Stärke. Kartoffeln
P

nominell. Rotirüngen für 106 Kartofſelſtärke

Lieferung 19,00--19,60 Mk., Superiorſtärke 19,75

Kartoſſelſabrilate.
Primawaare prompt

z Fartoſſelmehl. Primawaore 19,00 19,56
„50 Mik., Superiorwehi

ehl.
Tendenz ſeß.

v er 14. Dr, 14 5 Gd.ehe n e Od. 20 mar Stroh GerJuni tez, 14,55 13541 b. p 9Auli bez. 14,65 Br., 14,80 Gd. Nordhauſen, 9. Februar. Richtſtroh 4,50 65, Mk., Heu 8,90- 8,50Auguſt bez. 14,75 Br. 14,67152 Gd. per 100 Kgr. d erSeptember bez., 14,37152 Br. 14,30 Gd. Berlin, 8. Februar. (Pol.-Präſ.) Richtſiroh 4—4,760 Mk. Her inOktober Dezember 13,— bez., 13,02152 Br. 12,971ſ2 Ed. Mark 100 Kilogr. mTendenz rnhig Butter. Eier. Fleiſch. mDie Kelteſten der Nordhauſen, 9. Februar. Landbutter 1,80 Mk. Eßbutter 200-2 3Hamburg, v. Februar. Nachmitiagsbericht. Rüben Rohzucker Produrkt J Eier 4,80-—6,00 per 1 Schock. 1,60--. 3,70 Mk. für Kilogr. Käſe das Schock 3,60
Baſis 88 Proz. Rendement neue Uſance frei an ord Hamburg ver Fehrnar 14,32152 Berlin, 8. Februar. (Pol.Präſ.) Nindſleiſch von der Keule 20 c
per März 14,/321ſ2 per Mai 14,45 ber September 143212 matt Bauchfleiſch 0,9ö, 5,3 Mr. Schweineſleiſch 1,20- 1/60 Pit., Kalbſleiſch 690- h m

Paris 9. Februar. Telegramm. Schlu r Rohzuckerbehauptet 88Prozent
loco 38,50 Weißer Zucker matt Nr. 2 per ſo0 Kiolgramm per Fedruar 40,6212

per März 10,75—, per MärzJuni 41,321ſ2, per Mai Auguſt 11,62112London, 9. Februar S ramm. 96 Prozeut Saeoynder loco 163ſ2 ſetig
Rüben Rohzucker loco 113ſ8 matk. gaſ

aſfeeHavre, 9. Februar. Telegramm ron Peimann Ziegler und Co. Kaſſe inNewYork ſhleg t 15 Point ſſe Zies ſ
Harre, 9. Februar Vormittags ſo Uhr 30 Minuten. Telegramm von Pei

mann, Ziegler und Co. Kaffee grod average Sonto s per Fehruar 105,26, per März

tos 25 t di 77 ebr.MärNew-Hork, 8. Februar (Telegramm, 7 low ordiuary per 3,80März 17,55, ver Mai 17.65. Aeke die Rr

3,60 8,00 M k.

B Februar
9. Februar. Rotirungen von Kamm

Hammelſleiſch 0,90-—1,50 Wit., Butter 3,80—2,80 Mk ver i Kilogr. Eier b S

Dez. m eMk, do. C April 3,75 Mk., do. C Mai 3,77,60 Mk., do. Chin

ſtill. Gek. Ton. Kündigungspr. Mk., Loco 126-136 Mk., nach Qualität p.
di ſen Mon. Mk bez Durchſchnittspr Mk., per April-Mai 112,75 bez., per
Mai-Juni 112, per Juni-Juli bez. per Sept Okt.

Erbſen per i00 Kilogr. Kochwaare 160 206 Mk.
Mk. nach Qualität.

i Mais per MaiJuni 10 Gd., 8,12 Br., Hafer perWien, 8. Febrwat,
„9 r.rk, 9. Februar. (Telegr.) Mais New) per Februar 527ſ per

6.Frühjahr 5,92 Gd., Stück am dNeweYo
März 52314 per Mai 526ſg. Wiaſtſchweine Ungar. prima:

39- 43 Kr.,Mehl.Berlin, 9. Februar. Amil.) NRoggeumehl Nr. O u. per 100 Kilogramm Kreuzer.
brutto incl. Sack. Termine feſter. Gekünd. Sack, Kündigungspr. per

bez. Futterwaare 135- 148 auf 29 31 Hit. Oual, bis 35 Mk. die
*Steind ruſch, 7. Februar. Tendenz unrere i wurden eng aufgetrieben, ne w abgetrieben

r

Serb. ſchw. v. 42- 42 Kr.

Alte

dieſen Pion. 18,2- 18,25 Mk. vez, Durchſchnittepr. Pik bez., per FebrMärz
15,2-18,25 bez., per April-Mai 18,3 18,3. bez., per MaiJuni 18,4--18,45 bez.,
per Juni-Juli 18 50— 1d,55 bez

Berlin, 9. Februar. Weizenmehl Nr. 00 22,60-—20,50 bez. Nr. 0 26, 5
18,00 bez. Keine Marken über Notiz bezahlt. Noggenmehl Nr. 0 u.
18,25- 17,56 bea., do. feine Marken No. 0 u. i 19,26 18,26 bez Nr. 0 3,50 Mk. höher
als No. O urd 1 ver 10 Kilogramm Br. inck. Sack.

Paris, v. Februar. Namittag. (Scuußbericht). Mehl feſt, per Februar
48,70, per ver u ärz 48,70, per März-Juni 48,70, per Mai-Aug. 49,26.7 e weYork, 9. Februar. (Telegr.) Mehl 2,90

theil ſämmtlich in Halle.
Sprechſtunden Cheiridaktenur Anlhony von

G ebensleben von 9—12 Uhr. Die Erpediton (Jnſeratenannahmen,
an gelegenheiten iſt geöffnet von Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

1 Fl. öſlerr. 2 Mk.

demnach verblieb am 7. Februar ein Stand von 98,637 Stü
K in a 60 Kr., leichte venr. U Vauerwagare: ſchw. 46 47 Kr., mittlere von 42-42, r.8 gr e mitt. 41,50--42 Kr., leichte von 45

100

Ruſſ, Banknoten

CreditBerein

Credit Verein
Schuldſch. d. m

do. von 1882

AltenvurgZeitz St.A.er I
Leipziger Bank

Cröllw. Schuldverſchreibu
Halleſche w.

Thür. Gasgeſ. Leipz. St
inerie HalleAuckerraſſi v. W 6

Auſſig-Teplitzer Pr.-Obl.vie rader do.

PragTurnauer do.

GebauereSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle Soale
Mansſelder Kure

Pfandbr. des Sächſ. Landw.

ansf. Gewkſch.
59 67 (cv.)

do. von 1875 (cv.)
do. von 1879 (cv.)

Credit u. Sparbauk

Sehtj. Malzfabr. eudiLeivd r v. 91 92 10 90
A.

0

GrazKöflacher do. v. 72

wibRattm. Br.J.-A.Dörſtewih v
i Por.- u. Solar.-Fabr.Zeiber r Dib. 9192

3

Creditbr. des Sächſ. Landw.

And. Vorrathy am 65. Februar 98,088

mi

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Hauiſchen Zeitung“ zu Halle
Verantwort ch Kedakteure: n

für Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichueten
r. Walther Gebensleben für Lokales,deßſtz J. V. Dr. Gebens le ben für den Handels und Börſen- Jnſeracen

91412 Uhr Redakteur P

Chefredekleur Wilhelm Anthony

zrovinzielles,

Mk. 1 Dollar 4 Mk. 26 Pf.320 Mr. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſir. 20 94

Wechſel.

Amſterdam 100 Fl. 8 T.P 100 e 2 M.
London 1 Lſtr. 8 T.do. 1 Lſtr. 9 M.Paris 100 Fres. 8 T.do. 100 p 7 J.tersburg 100 S. R.u

e e ee F. 100 J 2 M.

Dollars per St.Ducaten per St.Jmperials per St.Napoleonsd'or per St.S e knoten e engliſche Bangar P. nlnoies per 100 Freos.

Seſierr. Banknoten per 100 Fl.
do. Silbercoup. Berl. einlbsb.)

per 100 Rö.

f.

e

d S S L

Hamburg, 9. Februar. (NRachmittags.) Good average Santos 6000 B. Rulig. Tagesimport 5000 B.
per März 24 ver Mai 81,ſ4 ver September 82 Dezember 81112 rudig. Kiverpool, 9. Februar. Rachmittag. Baumwolle Umſatz 6900 B. davon ſt v

Amſiter daw, 9. Februar. rirdeenh Java- Kaſſe good odrinary 6601ſ2. Spekulation und Export 500 B.

etrolenm. etalle.Berlin, s Februar. Petrolenm. (Raſfinirtes Standard wylte) ver 100 g Frankfurt a. M., 8. Febrnar. altiges Silber ig Barrenwit Faß in Meſen von 100 ar. Lernende e Ationnge 11380 Br. be 8. s o beieiges ver Kühn
preis Mk. Loco per dieſen Monat Mk., Durchſchnittspreis Mk. Breslau, 9. Februar. Ziuk: umſatzlos.

Stettin Februar. Petroleum loco 10,40. Amſterdam, 9. Februar. Bancazinn 55,50.Bremen,9. Februar. Rafſinirtes Petroleum Ruhig, loco 5535 Br. Rotterdam, s. Februar. Telegramm der Herren M. H. Lorenz Ute,
New-York, 8. Febuar. (Telegr.) Raſſinirtes Petroleum Standard whlke eelpzig. Zinn Banka 551ſ2 Billeton 7514 fl.

in NewYork 6,30 Gd., do. Standard white in Philadelphia 5,.26 Gd. Rohes Petro- London, 8. Februar. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz v C
eum in New-Pork 6,36 do. Pipeline Certiſicates ver März 54354 Stetig. eeivzig, Zinn: 9214, Auſtral 927& Lſtrl. d

Antwerpen, 9. Februar. Telegr. Schlußbericht). Petroleum raffinirtes ondon, 9. Februar. Blei ſpan. v öſg Lſirl., engl. 9 34 Lſtrl., Zinv nType weiß, loco 175ſ9 bez. u. Br., p. cher 12,8 Br., p. März .April 126ſ8 Br J Lſtrl., Zink, 17iſg Lürl. Antimon ſ
per September Dezember 227ſ8 Br. Ruhi London, v. Februar. ChiliKupfer 45 9118, per 3 Monat 46116, dHamburg, 39. Februar. Petroleym ruhig Standard white loco 6,20 r Glasgow, 9. Februar. Vormiltags 11 Uhr. Roheiſen. Mixed Number

per März b,05 Vr. warrants 46 b. 6 d nominell.Spiritus Slasgow, 9. (Schluß). Mixed numbers 4& e KäuferprBerlin,s. Februar. Spiritus mit 50 Mark Berdrangsadgade per 160 J 21,75 Don worr, Februar. Zinn Straits 20,20 Doll., Eiſen Nr. 1 Cent e

Liter à 100 Proc. S 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Küudiqungs e 2 0a tritus m erbrauchsabg. el.digungevr., Mark. ocs mit t ver, dieſen Monat dez Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehofe zu Halle am 9. Februar. d
per Kebrnar- März bez, ver März April Apr. Mai 33,233,2 ein re ver 3 Myi-Juni b. er vuni-Juli Juli Auguſt Preiſe für 50 Kilogr. a Lebend, b. Schlachtgewitcht. e

uguſt-Sev2emb. 35, bz.Poſen, 9. Februar. Spiritus loco ohne Faß (b0er) 60,30 do. loco ohne um Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual. ver u

Faß (70er) 30,80 Matter. ſtanden rauft i hBreslau, 9. Februar. Splritus per 100 Liter 100 Procent exck. 60 Mark a. I v. I a. p. I a. d. auſt
Verbrauchsabgaben per Februar 50,60, do. do. 70 Mark Berbrauchsabgaben ver IlFebruar 41,00, do. do. ver April-Mai 32,59, do. do. per MaiJuni kStettin,9. Februar. Svpiritus loco matt mit 70 M. Konſumſieuer 32,00 21 Rinder,4 12 9per April- Mai 32,ſ0. Auzuſt-Septe ber 34,10. davon 4 Hchſen 122 1 2 3 tHamburg, 9. Febr. Spiritus loco ſtill ver Febr. 22314 Br., per. Feburar 2 Färſen I 17 1 1 rMärz 22354 GBr., ver April 38 Br., ver MaiJuni 223ſ4 Br, 11 Kühe 31 28 I 26 5 aParis, 9. Februar. Svpiritus feſt, „ver Februor 47,60 ver März 47,60 4 Bullen 30 127 2 9 1 dper März April 47,50, per Mai- Auguſt 47,50, 6 Kälber 137 679 Hammel,4 Schafe 28 26 I 58 21 eOele. Oelſaaten. Fettwaaren. 79 Schweine davon 17 7Berlin,s. Februar. Rüböl ver 100 kg mit Faß. Höher Gekündigt 35 h 61 1 89 167 J 33 2 oCentner. Kündigungsépreie Mark. Loco mit Faß ohne Faß per 46 Ungariſche 70 s8 46 2 ndieſer 52,9— r r n n W c ver 30 pr. iy in ,9. i r ril del h n 9 hö er loco per Apri! 400, per Sep el goſtageng ſott, Dwittelmaßig, 2 rnhig a ſchltrp er

KölTn, v. Februar. Rubsl loco 64,60, per Mai 53,70, per Oktober 63,70 Geſammtauftrieb dieſer W b4 reg (davon 12 r J i 0Bresl'au,). Februar. Rubsl per Februar 63,50, ver April-Mai 64,00. 16 Vullen), 10 Kälber, 186 Schafe, 178 Schweine (davon 132 Landſchweine, 46 Unj,
Hamburg, 9. Februar. Rubbl (unverzollt) feſt loco 54. zuſammen 398 Schlachtthiere. GolParise, 9 ebruar. (Telegramm.) Rübvdl 9 per Februar 68, ver v. tMärz 88,50, per MärzJuni 59,--, per Mai-A guſt 6d,55. HamburgeAltona, 8. Februar, (Central Viehmarkt. Hornvieh- und g

Hammelhandel heute ſchleppend. Veſte hol einiſche Rinder 57--0 Mk. MittelFutterſtoffe und Düngemittek. Waare 1- 57 Mk. geringere Ware 48— b Mir die 50 holſteiniſche larſch
Hamburg Februar. Futterſtoſſe Palmkuchen, deutſche, 116 Mark für ammel 55— 60 Pfg. Mittelwaare 45 50 Pfg., ordinäre Ware 40 45 Pfg. de

1000 kg. Cocosnußſtküchen, deutſche, 160 Mk. ſür 1000 g. Baumwollſaatkuchen fund. Schweinehandel gut. Beſte ſchwere Verſandtwaare -68 Mk., leicher i30 Mark für 1000 r Erdnußkuchen 135 156 Markt für 1000 kg je nach Qualz F. und Mittelwagare 57 68 bit. Ferkel 57 568 und Sauen 60 85 Mk. die 160 Pfun

Rapskuchen 120 Mark für 1000 g. Veinkuchen 149 100 Mark ſür 1000 kg. Palm- Kälberhandel träge. Preis ron 70 i das Pfund. r
kernſchr t 05 Mark für 10060 Kilogr. Hamburg, 8. Februar. (Origival Bericht der Meine h on De pLondon, 8. Februar. Chili-Salpeter 9 b. 4 a. für gewöhnliche, 9 ob Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“ vom 5. bis Februar Vezahll
d. für chemiſche Sorten. wurde: Veſte ſ zere ine weint in pir, Tgro d oper d Cochſen 56— 57 Mk., gute leichte Mittelwaare 57- 22Hülſenfrüchte. ne Miltelochſen dic r Tara 24 Proz. Sauen nach Qualität e r
Berlin, 8. Februar. (Pol.Präſ.) Erbfen, gelbe, zum Kochen 25—-40 Mk., ſchwankende Tara Der Handel war zieml. lebhaft.

Selſebobnen weiße, 20 59 Mk. Linſen 30-80 Mr. Per 00 Kilogr. Schweinfurt, s Februar. Zutrieb zum heutigen Rindviehmerkt 1200 StügBerlin, 9. Februar. Miais per 1900 Kilogr. Loco unverändert. Termine Qual. 1072--1184 Mk., 2. 962 1036 v Mittelochſen 814-889 M.

notiren

ttiere 46

Theater un

Geſchäfts

100 RNubel

106, b

216,05b
o 208, b
168,65b9J T

Gold-, Silber und Papiergeld-
ours in Mark.

168,50
211,3563

Leipziger Börse V. 9. Febr-

98,10G

97,96

90,000
9,75B
39G

203,09
126,50

128,56 O
121,506

104,006

138,50 G
157,50 G

109,60 G

102,0b z

70,50V

79,256 d
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